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ſchein nach wird es auch nicht zu einer Verbind
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Volksblart
„Volksblatt“ erſcheint mit täglichen Beilagen,uſtrierten Beilagen, „Kinderfreund“ ſowie vo en

it“. Das „Volksblatt“ iſt das PublikationsOrgan der
und gewerkſchaftlichen Organiſationen
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Nr. 246065, 24667, 26505. Perſönliche Auskunfterteſlung
mittags von 12 bis I Uhr. Unverlangt eingeſandtenMa ten iſt ſtets das Rückporto velzufügen.
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Der Kampf der Metall
arbeiter geht weiter

Der Kampf der Mitteldeutſchen
Metallarbeiter um menſchenwürdige
Löhne geht weiter. Die Einigungs-
ver handlungen zwiſchen den Parteien,
die im Reichsarbeitsminiſterium geführt wur
den, ſindergebnislos verlaufen. Die Ver-

abend, weil die Vertreter der mitteldeutſchen

Metallinduſtriellen kein Ent-
gegenkommen zeigten.

Wie wird der Reichsarbeitsmini-
ſt er nun entſcheiden? Die Arbeitnehmer haben
den völlig unmöglichen Schiedsſpruch ab ge
kehnt; die Arbeitgeber haben Verbind
lichkeitserklärung veantragt. Die
Unterhändler der Arbeiterſchaft haben bei den
Verhandlungen dem Vertreter des Reichs
arbeits miniſteriums noch einmal eingehend die
Gründe dargelegt, warum der Drei-
pfennigſchiedsſpruch unmöglich für
verbindlich erklärt werden kann. Allem An

lichkeitserklärung kommen. Das Reichsarbeits
miniſterium kann den Wunſch der mitteldeut
ſchen Metallinduſtriellen unmöglich erfüllen.
Dieſe Erfüllung wäre ein brutaler Fauſtſchlag
gegen die Metallarbeiter und gegen nur allzu
berechtigte Forderungen.

an dem Widerſtand der Unter
nehmer geſcheitert Was wird der Reichsarbeitsminiſter tun

herrſcht jetzt ein tarifloſer Zuſtand.
Der Kampf um die Verbeſſerung des Lohnes
wird von der Arbeiterſchaft nun mit doppelter
Energie fortgeführt und daran iſt nicht zu
zweifeln mit Wucht und Elan durchgeführt
werden. Die Streiklage iſt vorzüg-
lich. Ende der Woche werden wiederum einige
tauſend Metallarbeiter, diesmal im Anhal-
ter Gebiet, zur Streikfront ſtoßen, da dort
jetzt die Kündigungsfriſt abläuft.
Einige Betriebe haben ſich bereit erklärt, die
Forderungen der Arbeiter anzunehmen und

ß eines Tarif-

Teile der mitteldeutſchen Metallinduſtriellen
wären für eine Einigung zu haben; die
Leitung der Metallinduſtriellen dagegen will
von einer Verſtändigung nichts wiſſen, weil ſie
feſt und ſteif damit rechnet, daß das Reichs
arbeitsminiſterium den unzureichenden, uner-
träglichen Schiedsſpruch für verbindlich erklärt.

Wir wollen hoffen, daß ſie ſich ver rechnet.
h

Jn einer zum Sonnabend einberufenen Kon-
r wird von der Führung der Metallarbeiter

wegung zu der Lage Stellung genommen und
weiteres für die Fortführung des Kampfes be

Jn der mitteldeutſchen Metallinduſtrie ſchloſſen werden.

„Die leichtfertigſte Regierung
Sozialdemokratiſche Kritik am Marx Kabinett

im Reichstags Bildungsausſchuß
Am Donnerstag legte der Bürgerblock im Bil

r des Reichstags eine neue Faſ
ſung des 817 des Reichsſchulgeſetzesvor. Es ſoll dadurch das verwaltungsgerichtliche

Verfahren, wenn Anträge von t ar
ten abgelehnt werden, auf die 4 Abſ. 2 oder 15
beſchränkt werden. Heintze (DVp.) übernahm die
Begründung. Der preußiſche Vertreter, Miniſterial
direktor Kaeſtner, und der ſächſiſche Vertreter lehn
ten aber auch die neue Faſſung ab, da kein Land
in der ſei, den notwendigen Apparat zu er

nun die ſoeben geſchloſſene Länderkonfe-
renz Vereinfachung der Verwaltung verlange, ſo
ſtehe das, was hier geſchehe, dazu im ſchärfſten
Gegenſatz.Der kſo ialdemokratiſche Abgeordnete Schreck gr

bezeichnete die Arbeit der Regierung als die leicht-
z rtigſte, die überhaupt möglich ſei. Jrgendeine

ührung der Reichsregierung ſei nicht vorhanden.Es ſei deshalb verſtändlich, wenn ſeit einigen Tagen

im Lager der Regierungsparteien große Un-

errſche. Aber auch die Regierungsparteien, die
mit dem Miniſter v. Keudell

chon ſe Monaten den Entwurf im
eſitz hätten und durch deſſen einmütige

Ablehnung im Reichsrat gewarnt worden
ſeien, ſchienen an ſachlicher Arbeit kein Intereſſe
mehr zu haben. Aehnlich äußerten ſich die ſo
r ichen Abgeordneten Bieſter und

eißner.
Vor der Abſtimmung über die S 16, 16 a, die

den gern und das Recht der Ueber
wachung durch Geiſtliche feſtlegen, machte der ſozial
demokratiſche Abgeordente Bieſter ilung von
einer im Hannoverſchen Lehrerverein
erfolgten ſtimmung. ſind 99 ProzentLehrer bereit, Reli on
wiſſenſchaftlichen zu leiſten. enaber die vorliegenden immungen des
ſchulgeſetzes angenommen werden,

ößere Me der Lehrer den Religionsunter
richt niederlegen. Auf die Frage Bieſters, was die
Reichsregierung in dieſem Falle tun wolle, erfolgte

wie üblich keine Antwort. Bei der Ab-
J über die 88 14 bis 16 wurde der Antrag
er Sozialdemokraten auf Streichung abgelehnt.

Der 4 16 a war inzwiſchen von Dr. Runkel (DVp.)
aurückgezogen worden. Der ganze Abſchnitt wurde

ann mit kleinen Aenderungen angenommen.

x e e e e e er er e
Proſit, Sowjetbotſchafter!

Berlin, 20. Januar. (Privattelegramm.)

Geſtern abend gab Dr. Streſemann ſeinerſtes Diner in dieſem Winter. Es nahmen daran

teil der Sowjetbotſchafter Kreſtinſki
mit Gattin, der türkiſche Botſchafter Kemaleddin

t

r der griechiſche Geſandte und derchileniſche Geſandte, wie verſchiedene Mitglieder

der Berliner Botſchaft. Heute nachmittag ver-
anſtaltet der Reichsaußenminiſter ein Frühſtück zu
Ehren des hier weilenden Präſidenten der inter
nationalen ndelskammer, des italieniſchen

re

Paris, 20. Januar. (Radiomeldung.)

h den von der Pariſer Preſſe verbrei
teten Nachrichten iſt der Reparationsagent Parker
Gilbert nicht direkt von Paris auf ſeinen Berliner
Poſten zurückgekehrt, ſondern geſtern nach
Brüſſel gereiſt, wo er Beſprechungenwie in Paris führen will. Auf Grund dieſer n

formation glaukht „New York Herald“ heute
verſichern zu können, daß es ſich bei den Verhand
lungen Parker Gilberts mit Poinearé und Briand
e 5 um den Da Plan und die end
gülſtige G der De Schulden, nicht
aber um die interalliierten Schulden gehandelt habe,
zumindeſtens nicht inſofern, als an eine Ver-

ickung der beiden Fragen gedacht werden könne.
r Reparationsagent habe im Gegenteil in Paris

noch einmal klar unterſtrichen, daß die r
der Vereinigten Staaten in der Reparations u

W
h

Die Geheimniſſe um Gilbert
Seine Aufgabe: Nur Dawes Plan und endgültige Schuidenfeſt

ſetzung. Die interallüerten Schulden sehen ihn nichts an
Schuldenfrage vollkommen unverändert ſei. Die
Waſſhingtoner m e an einer ſcharfen
Trennung der beiden Fragen unbedingt feſt.
Darüber hinaus habe Parker Gilbert ausdrücklich
betont, daß er ſich auf Grund ſeines Amtes als Re
parationsagent in keiner Weiſe um die intexalliier
ten Schulden kümmern dürfe. Der „New York
Herald“ glaubt dann weiter verſichern zu können,
daß Poincaré ſeine Haltung in der Reparations
frage weſentlich geändert habe. (7) Wenn er
auch prinzipiell an dem Standpunkt feſthalte, daß
die End umme der deutſchen Verpflichtungen
formell und juriſtiſch im Beſchluß der Lon
doner Konferenz am 5. Mai 192!1 feſtgeſetzt
ſei, ſo er doch praktiſch einer Aenderung dieſer
Geſamtſumme nicht abgeneigt, daß

r e r r t 4

r dabei Garantien für die volle Wahrung
einer berechtigten Forderungen erhalte.

der ehemallge kaſſeelche General und

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichspräſident hat auf verſgle des Reichskanzlers

den Reichswehrminiſter Dr. Geßler auf
inen Antrag von ſeinem Amt entbunden undn Keichenlniſter a. D. Benerallent-

nannt a. D. Groener zum Reichs
wehrminiſter ernannt.

Dazu bemerkt der Sozial demokratiſche
Preſſedienſt:

Groener galt in unterrichteten Kreiſen ſeit
Tagen als der ausſichtsreichſte Kandidat für das
Reichswehrminiſterium. Aber ehe ſeine Ernennung
erfolgen konnte, mußte eine Reihe von Wider
ſtänden überwunden werden. Vor allem be
mühten ſich die Deutſchnationalen und die Deutſche
Volkspartei, ſeine Ernennung zu hintertrei-
ben und den Reichspräſidenten gegen den General
einzunehmen. Jhre Beweggründe liegen ziemlich
klar auf der Hand.

Die Deutſche Volkspartei berief ſich
darauf, daß ihr vor einem Jahre bei der Bildung
der gegenwärtigen Regierung für den Fall eines
Abgangs von Geßler das Reichswehrminiſterium in
ſichere Ausſicht geſtellt worden ſei. Jn der Tat
ſprach man damals allgemein davon, daß bei einem

C des jetzt von ſeinem Amt entbundenen
Reichswehrminiſters wahrſcheinlich der Admiral
Brüninghaus an ſeine Stelle treten würde.
Die Deutſche Volkspartei hat in den letzten Tagen
an dieſer ſehr bedenklichen Kandidatur zwar nicht
mehr feſtgehalten, aber ſie hat verſchiedene andere
Mitglieder ihrer Fraktion für das Amt des Reichs

Großinduſtriellen Pirelli.
Die neueſte Aufnahme des Reichswehrminiſters

Dr. Groener.

wehrminiſters in Vorſchlag gebracht. Auch damit
ſtieß ſie auf Widerſtand. Das Zentrum wollte von
irgendwelchen verpflichtenden Abmachungen nichts
mehr wiſſen und bei Herrn v. Hindenburg fand ſelbſt
Herr Scholz taube Ohren.

Die Deutſchnationalen hatten andere
Einwendungen gegen den General Groener. Er
paßt ihnen politiſch nicht. Sie wollten möglichſt
einen Mann ihrer Parteirichtung oder, wenn der
nicht zu haben war, zum mindeſten einen, der ein
Werkzeug in ührer Hand zu werden ver-
ſprach. Groener hat ſich unmittelbar nach dem Um
ſturz der Revolutionsregierung für die Organiſation
des Rückmarſches der Truppen zur Verfügung ge
ſtellt. Später war er Verkehrsminiſter
unter dem Reichskanzler Wirth. Da er außer
dem in dem nicht unbegründeten Verdacht ſteht, ſich
auch ohne überzeugter Republikaner zu ſein
mit der republikaniſchen Staatsform abgefun-
den zu haben, gilt er den Deutſchnationalen ſelbſt
verſtändlich als höchſt verdächtig. Auch ſie haben
ſich deshalb Mühe gegeben, den Reichspräfidenten
in perſönlichen Unterredungen von ſeiner Wahl ab
zubringen.

Die Stellungnahme der Rechtsparteien kann die
Sozialdemokratie natürlich nicht veranlaſſen, den
General Groener mit Begeiſterung zu begrüßen.
Die Dinge liegen auch nicht ſo, als ob ſeine Be
rufung ſozuſagen ein Zugeſtändnis an die Linke und
ſo etwas wie eine Vorwegnahme der Wirkung
kommender Wahlergebniſſe ſei. Die Regierung und
der Reichspräſident haben ihn einfach für die aus
ſachlichen und fachlichen Gründen geeignetſte Per-
ſönlichkeit gehalten. Politiſche Erwägungen dürften
dabei nicht mitgeſpielt haben. Die Sozialdemo-
kratie wird deshalb ſeine Leiſtungen abwarten
und ihm nicht von vornherein mit unüberwind-
barem Mißtrauen entgegentreten.

Groener war, wie geſagt, zumindeſt bis zum
Umſturz ein überzeugter Monarchiſt, der ſich
der Abdankung Wilhelms II. widerſetzte. Er hat
während des Krieges ſtreikenden Arbeitern das üble
Wort zugerufen: ein Hundsfott ſei, wer ſtreike,
wenn Hindenburg. befehle. Er beſitzt auf der andern

Seite aber auch gewiſſe Verdienſte. Er
iſt der Profitmacherei der Großinduſtrie im Jahre
1917. als Chef, des Kriegsamtes entgegengetreten,
und er hat in den letzten Kriegswochen als Generalquartiermeiſter die Tehies ſeines Vorgängers, des

Generals Ludendorff, zu vermeiden geſucht. Für
die Zukunft wird es nun darauf ankommen, wie
er ſich auf dem ſchwierigen Poſten des Reichswehr
miniſters bewährt. Wird er was Geßler nicht
gelungen iſt die Reichswehr zu einem Jn-
ſtrument des republikaniſchen Staates



jetzt rr Köhler weſht die Wirth und Rathenan

und ihre Erfüllungspolitik heruntergeriſſen z
Deutſchnationalene r nen

machen? Hat er dazu den Willen und hat er dazu
die Kraft

Man mag es an ſich bedauern, daß nicht ein
iviliſt, ſondern ein General an die Spitze deshrminiſteriums geſtellt wurde. Aber vielleicht miniſters an.an der Oſſiſet beſſer du Witboden. die be erſ Vom Peſſimiſten zum Optimiſten Fweifelhafte Ver en der deſhen ne

ndl i 7 iſt ne ue e en Peter er hie ſprechungen Er will erfüllen bis zum letzten Heller i e tet le r bare
den Elementen gegenüber diejenige Autorität auf lich, daß die Entente dieſer Reichsregierung

e re ePoſtens vermißten. Aber erſt die Zukunft wird Eine große Etatsdebatte? War das der Auf ehe der Reichsfinanzminiſter les daß gegenkommen eigen Die
lehren, ob wir uns mit dem Perſonalwechſel be takt dazu? J ſterbensmüder Deutſchland ſeine ngsver pflichtungen Lis auf niemand leichter und tiefer alsfriedigt erklären können. Wir werden es dannſliet die Hausdeltsrede dee Reigefingnzminiſe e eflen ſerde Wir haben natlonalen, denn ſie von a her ſcharf an

e olgket n zen ten gen nur durch was bleibt Deutſchland anderes übrig als Stumm hören die Regierungsparteien ihren
Verärgerung bei den Deutſch Staatsſekretäre und Geheimräte verzierten Rer Zahlen Wie aber ſteht es mit den Deutf

nationalen Da ſaßen zu Dutzenden auf denſSeverings Oppoſitionsrede,nationalen und der Volkspartei c e Wileerccit re deutſchnationalen Bänken dieſelben Herren, die ar die Fihuns einleiten wird, dürfte dem
ßraſtdent um Dämp ung der 5 aften Geſpräche S ihrem Abgeordneten Helfferich zuge- Regierungsblock das Schweigen unmöglich

Klage gegen den Reichspräſidenten. ken Anderthalb Stunden nd Miniſter Dr. jauchzt haben, als er von dem Platze, von dem machen.

Köhler. Als er geendet hat, geht Marx auDie Volkspartei iſt befremdet. ihn J und reicht ihn die Hand. War es Jan

Berlin, 20. Januar. (Radiomeldung.) Glückwunſch? Beileid? Wer kennt ſich in öDie deutſchnationale Reichstagsfraktion hielt am dieſer Regierung noch aus.

Donnerstag eine mehrſtündige Sitzung ab, in der Der Reichsfinanzminiſter Köhler tut ſehr Kels

man ſich i r Er hat Weſen in 1 rig ahrners zum Reichswehrminiſter befaßte. gemein] war er imiſt, jetzt iſt er miſt. iſchenwurde gegen den r r wegen ſeiner durch hat ihm die ne an der Begräbnis oder Entwickelungsinſtitut zur Förderung

San geren ehe sf et s wir t e r de Reichseinheituß an die Fraktionsſitzung ſtellte die deu ingan von aſſenſteuern geholfen.a e Pregeſrie er eß die Ernennung trotz Darum iſt Herr Köhler vo eng emütes. r

den letzten Helmn, wenn er einen Syſtemweqh ſe l bedeutet. Treue r en So Aer gegen di Erklärung nichts einzüwenden, denn gepackt werden.

rößter Bedenken des deutſchnationalen Er will auch dem Volk etwas Angenehmes ſagen. rlone d en hört z 57 ſo an S der x en d d Deneiey ſegne e er r e nende Protzdem ſagt der „vLokalanzeiger“, teuern. Alſo ve t St etzung der un Nachdem die Länderko e demnationalen hätten „eine ſchwere Verantwortung erträglichen B. feſten Länder bekanntlich vorgeſchlagen, alles de
a

elcher Steuern? Ende gegangen iſt, wurden heute bereits die erſten 8auf ſich genommen“, indem die Ernennung Groe So fragen neugierige Zwiſchenrufer. Herr Köhler Schritte zur Durchführung der veſhrüſſ e e z ſer, eher er
ners von ihnen gelaſſen hingenommen wurde. ſchweigt und läßt er Phantaſie des Millionaärs, die in der bekannten Verlautbarung der Konferenz einiger treter der Reichsregierung Hiermit er

Die „Tägliche Rundſchau“ ſtellt feſt, des kleinen Mittelſtändlers und des Lohnarbeiters niedergelegt worden ſind. Die Reichsregierung at l rie ſich aber eine einfußre che glei choſeite nicht
daß die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks gleichermaßen weiteſten Spielraum. Er redet auch die Länder heute den ihre Vertreter für einverſanden ſo daß es zu einem ſchweren Kon

rtei die Entwicklung der Dinge in den letzten von Zollherabſetzungen, hier aber beſonders vor den Achtzehnerausſchuß zu benennen. Die Reichs urit den ram. Die Sihung wurdeagen mit einem gewiſſen Befremden verfolgt und ſichtig von etwaigen llſenkungen. Worte, regierung wird die Mitglieder des Ausſchuſſes, die Alsdann um ine Stunden unterbrochen
das dem Reichskanzler gegenüber auch zum Aus welfelka te Verſprechungen, vonſſie zu entſenden er ti ebenfalls in den während deſſen das Reichs ett zu extr gt,druck gebracht habe. Der Anſpruch der Volkspartei denen e etwas hat. nächſten Tagen nominieren. Vorausſichtlich werden um einen Ausweg zu ſu ans er Srurt
auf das r ſei unzweifelhaft Selbſtzufrieden rühmt Herr a die Ge außer dem Reichskanzler deſſen Stellver

ie
der Annahme, in dieſer Kabinettsſitzungberechtigt geweſen, und habe deshalb ein Mit treter der Vizekanzler und Reichsjuſtizminiſter u volksh e e e e tied ihrer Fraktion vorgeſchlagen, das früher dere vie8 ben betrag. Nur verſchweigt der redſelige Finanz angehören, darunter vorausſichtlich der Reichswirt all daß die Angelegenheit tatſächlich dem

eichsmarine (Brüninghaus. D. in t ſichtRed.) angehörte. Es ſei W gegen dieſen Vor hat Spaa iattpe de hſein W t und der Reichsfinanzminiſter Hazu Ver aſſungsausſchuß des Reichsrats und damit den
ſchlag eingewendet worden. daß ein früherer An Aaghmen, zwalrſane Senkung der Ausgaben, ins mmt weiter der r i Ländern allein überlaſſen würde. Darauf kam
gehöriger des aktiven Militärſtandes für die Ueber Außerdem wird an die Zuziehung eines Hiſtonahme des Reichswehr miniſteriums nicht in Frage beſondere ei w tigſten Ku n t r rikers und eines Staatsrechtlers gedacht, n unten geren g r re

bei der Reichswehr, und Heranziekomme. Dieſer Einwand habe aber dann bei der ca [ſo daß dann noch zwei Poſten offenbleiben, die icheErnennung e Generals Groener keine Rolle mehr W Reſerven. 7 a daun e PLarg inlich mit Sachverſtändigen für wichtige r g. der
eſpielt, obgleich er mit dem gleichen Recht auch u r T De in t u de Pentſa r Spezialfragen beſetzt werden. In Kreiſen der

ſie hätte erhoben werden können. Jahr iſt doch nicht das letzte der deutſchen Feichsregierung rechnet man damit, daß vielleicht r

inanzgeſchichte. Dahinter kommt das düſtere325 mit ſeiner ſtbelgſteng an Reyara- ſchon Ende nächſter Woche die Einladungen zu der Wir haben die Erwartungen, die an die
erſten Sitzung der Kommiſſion erfolgen können. i iGroener macht Antrittsbeſuche. Aonszahiungen, die Re erren erfordern, denn an ſ en e Kreiſen Ausſchuß e t er n Teſe

den Erfolg von Reichsanleihen glaubt wohl der d geſtern genügend charakteriſiert. erHeute Amtsübernahme. Finanzminiſter ſelbſt nicht u ind ja von den rer r r Charakteriſtik ändert die Hoffnu die das
Berlin, 20. Januar. (Radiomeldung.) au r Haushalten der Jahre 1925 bis el rei derer i ed Anbgabenberiligangen in Wöhe von betont, daß ſelbſt die eingeſtellten Län oben wiedergegebene Privattelegramm auser neue Reichswehrminiſter ſtattete am Don r v dervertreter dieſen Ausſchuß keineswegs als eine ſpricht, nicht das geringſte. Die Meldung läßtners wohl dem Reich spräſidenten wie 914 Millionen unge die Anleihen,T ter geh lieſe haus denen dieſe Bewilligungen beſtritten werden gert e en gnh 4e a e e vielmehr zwiſchen den Zeilen erkennen daß

Groener wird bereits heute das neue Amt über v nicht m werden konnten. Et daß der Ausſchuß gnele und poſitive Arbeit leiſ der Ausſchuß mehr Scherben als Einheits
nehmen. J eſer Rieſenſumme iſt trotzdem wird. Seine Bedeutung geht ſchon daraus her ſtäatsarbeit leiſten wird.

Wie will er dieſe finanziellen Abgründe, dieWaldecks Anſchluß an Preußen in den kommenden Jedren ſich noch erweitern Angemütliche Sachſen. Feigiing, aber Weltrevolntionär
werden, ausfüllen? Das war die Frage, auf die

Der kommuniſtiſche Redakteur BernBerlin, 20. Januar. (WTB.) der Miniſter ſich um eine Antwort zu mühen) Das ſächſiſche Zentrum hat beim
i i hatte. Er hat ſich die Antwort geſchenkt und damit i ächſidienſt ab wird i de Peen ige Liete- S beſſer gehandelt als ſein Unglückskel e e e ſglel der h. W

miniſterium heute, Freitag, mit dem Vertrag be legenv. Keudell, der die Deckung der Koſten des ſächſiſchen Wahtgeſebes angefochten. Bag demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Joſef
ſchäftigen, durch den die Angliederung Waldeds, des Schulgeſetzes dem Vater aller Dinge ver gleiche gilt von der ſogenannten „Unabhän ſchwer verleumdet. Simon klagte. Der Angeklagte
an Wer erfolgen ſoll. Mit der Annahme dieſes trauensvoll überläßt. gigen So ialdemokratiſchen ar aber wählte den beſſeren Teil der Tapferkeit. Er
Vertrages würde die vorgeſehene Volksabſtimmungj Eine kleine Zwiſchenbemerkung des Reichs tet die 1926 wegen Mangel an Geld und an ſerſchien nicht vor Gericht und kniff. Sollte er
über den Anſchluß Waldecks an Preußen über finanzminiſters einer Regierung unter deutſche einer nicht eigenen Zahl von Unterſchriften noch ſo viel Schamgefühl beſitzen, ſich ſeiner Lügen
flüſſig werden. nationaler Führung verdient dick unter ſich an der Landtagswahl nicht beteiligen konnte. zu ſchämen?

dem Namen meines Mannes erſchienen, obwohl ich Novellen „Der erſte Kuß und „Der Mon-
allein ſie geſchrieben hatte, habe ich etwas verdient. ſte ur“ iſt die Berufstragik des Jnduſtriearbeiters ErfinderEine intereſſante Frau. Ich ſaß ohne einen Sou da, als meine Freunde mir mit lebendigſter Anſchaulichkeit und grandioſer Un Kant ser

Ein Jnterview mit Frankreichs populärſter Schrift den Rat gaben, das fünfte ClaudineBuch zu ſchrei S zie m S r c dir Ver der Strumpfhalter.
ſtellerin. Wie Colette die Bücher ihres Mannes ben. Dann wird man ſchon ſehen, wer in Wirk anſtaltung la ar Maria Graf die Schilderung Wer würde wohl auf den Gedanken kommen,

des ammenbruchs der Münchener Räterepublikſchrieb. Ein literariſcher Scheidungsgrund. Das lichkeit die ganze Serie geſchrieben hat, ſagten ſie. s d im Jahre 27 chienenen, v daß die mehr oder weniger kokett ausgeſtatteten

„heilige Feuer“ iſt heute nicht mehr nötig. So blieb ich Schriftſtellerin und lebe heute von mei beſprochenen 2 „Wir ſind Gefangene. Strumpfhalter der eleganten Damen von keinem

Ein däniſcher Journaliſt hatte vor kurzem Ge
ner Feder. Ich arbeite prinzipiell ohne das ſoge Hier wird wirkliches Tatſachenmaterial nach den Er Geringeren als Kant erfunden worden ſind? Und

dant nannte „heilige Feuer“, das ich übrigens bei den lebniſſen des Verfaſſers wiedergegeben, freilich in ſo doch iſt der Anſpruch des Königsberger
legenheit, die durch ihre Bücher auch in Deutſch heutigen Verhältniſſen für vollkommen unnötig s packendem, dichteriſch geſteigertem Auf ät der ndung de enland ſehr bekanntgewordene franzöſiſche Schrift halte. Ich ſtehe überhaupt in einem ſehr kühlen bau der Darſtellung, daß der Zhelte (oder Leſer) T h unbeſtreitbar. t machte

ſtellerin Colette zu interviewen, die ſich ſonſt nur Verhältnis zu meiner Muſe. Das gibt mir die von Grauen und tiefſter Erſchütterung ergriffen die Erfindung allerdings nur für ſeinen perſönlichen
ſelten von Journaliſten ſprechen läßt. Colette iſt, Möglichkeit, ohne im Rauſch der Jnſpiration zu ſein, wird. Das ganze Buch gehört oeker zu den Sedarf, ohne ſich 33 träumen zu laſſen daß
ſo ſchreibt der Journaliſt, eine große Tierfreundin. meine Arbeit zu kontrollieren. Das Geheimnis der lebensvollſten Dokumenten des proletariſchen und er i efptlam Rle
Wenn ſie arbeitet muß ihre große graue Kate im Schriftftellerei beſteht in der Fahigkeit, alle Eindruce et geren riefen re et eine r
mer auf dem Tiſch ſitzen. „Jch glaube“, ſagte Co in ſich aufzuſpeichern und ſie dann in gut geſchliffe W l e irk- wandte auch Kant zum Feſthalten der Strümpfelette zu mir, „daß ich die Tiere mehr liebe als dienen Formen von ſich zu geben. Da ich ein aus ſenen er keaftigen e erheit ſehr Frrt Str änder. ver d Wehen ihm arge

Menſchen. Beſonders wenn ich an Toreros oder anſgeſprochen nichtlyriſches Temperament habe, laufe Verdrießlichkeiten und waren ihm um o unſym-

Tierbändiger denke, habe ich immer den Wunſch, ü als i d s richtiger denke, h m n Wunſch, ich niemals Gefahr, die Zügel meiner Gedanken zu Thom a S er v r 5 ſie nach ſeiner durchau e cht Je

n

lutzirkulation hemmten.
von Literatur. Wäre ich pekuniär unabhängig, ſo Der kürzlich verſtorbene e einem h a 2 ad 'vefe e d r

in der Natur lebten. Der Zentaur erſcheint mir halt beſchäftigen. Ich liebe es auch nicht, in eine daß ſeine Leiche ir Stinsford in der engliſchen Graf r e Weſen r
gewiſſe Berufsklaſſe regiſtriert zu werden. Ich ge ſchaft Dorcheſter, wo er geboren war und lebte, und noch kein Patentgeſed; wenn es ein ſoWir Menſchen können übrigens ſehr viel von den höre keiner beſtimmten Klaſſe an und bin in genau wo auch die Mehrzahl ſeiner Romane ſpielt, neben zätte, hätte ſich be wrueſe auch wohl

Tieren lernen. Was tut der Hahn anders, als das demſelben Grade Schriftſtellerin wie Hausfrau oder ſeiner erſten Frau und ſeinen Eltern begraben ſtimmen laſſen, re Erfindung ge

aſſen,er für ſeine Henne Nahrung ſchafft und ſie ſchügt, ſSchauſpielerin, um ſo mehr, als ich das Theater t We Gerade deine wede zu laſſen. Es blieb den anderen ſie
Wange die Srut nos tiein iſte. Das mätie äinſſehr viel höher ſhäre als die Siteratur Wie Sie hre und de Urne un dit dige des Verſterte. ſNitöringend zu derwerien
Prinzip auch im menſchlichen Zuſammenleben ſein. wiſſen, habe ich Rollen in Stücken geſpielt, die ich nen in der WeſtminſterAbtei, wo alle Großen der
Die Natur hat ſich den Mann nicht in der Rolle des nach meinen Romanen geſchrieben habe. Jch komme britiſchen Nation ruhen, beigeſetzt werden ſoll. Man ieſe Mitkei

Vaters gedacht. Die Sorge für die Kinder müßte Vier inſoweit ent abſenreri r
daß der Philoſoph Jmmanuel Kant nicht nur
in dem Ruf großer Eitelkeit ſtänd, ſondern auch tat

dem Körper genitten und auf dem kleinen Friedhof in Stinsford ſächlich ſehr eitel war. Er trug ſich ſtets nach derSwei Arbeiterdichter. r den der n der de neueſten Mode und der kleine, ſchwächliche, etwas
ſo weit, daß ich ſage, der Vater ſoll ſeine Kinder
überhaupt nicht kennen. Die Männer“, ſo fuhr ſie
fort, „ſind übrigens daran ſchuld, daß ich Schrift
ſtellerin geworden bin. Willy, mein erſter Mann,
war Kritiker und hatte niemals Geld genug. Eines
Tages ſchlug er mir vor, meine Jugenderinnerun-

Narr außer Mode.“8, beigeſetzt, während das Herz nach England gekra
el- und in Bournemouth beigeſetzt wurde. Auch die

ied innerſtes Erlebnis geworden Le i öni i I., Rt an rin ne e n e eder el er e e Halleſches Theater und Kunftieben.
Proben wurdezeichnungen wurde ein intereſſantes Buch; mein kreiſt ganz um den Urſtoff Eiſen und den t Leiche verbrannt und die Aſche in Rom feierlich Narr in der Mode iſt beſſer als ein

daran korrigiert zu haben, unterſchrieb es Willy mit
ſeinem Namen und ließ es als erſtes Buch in der
ſpäter berühmt gewordenen ClaudineSerie erſchei er

eelen und die an ſich ſo alltägliche und ige ver orbenen beſtattet. Unter anderem e i er Sutteeneee c snen. Der Erfolg war groß, und ſo mußte ich nach Harſtellung der le n realen Vorgänge der auch das Herz des i of Bute, der im Ziel r e wi wen Sei r.
und nach Fortſetzungen ſchreiben. Nach dem vierten Metallarbeit du ſprachlichen Rhythmus und Jahre 1900 ſtarb, nach Jeruſalem überführt und gunwaiſgen Gohpiel z Stadttheater für ſettuee zu
ClaudineBuch verlor ich die Geduld und ließ mich Wucht und Tempo ellungsreihen zu ſtarkemſ dort beſtattet, während der Körper in England ver et an der beenetteſe e e den
ſcheiden. An keinem der Bücher, die ſämtlich unter künſtleriſchen Eindruck zu ſteigern. Jn zwei kleinen blieb.
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Preußiſcher Landtag.
Mangeihaft ausgebildeter Pferde

verſtand.
Berlin, 20. Januar. (Soz. Preſſedienſt.)

Der r Landtag z am Donnerstag

Haus zeigte aber bei allen Fraktionen aus
enommen die Sachverſtändigen ſo wenig
ntereſſe an der Züchtung von Warm, Kaltund Vollblutpferden, daß Herr Flögei

von der Wirt h dem Landtag nigausgebildeten verſtand“ vorwarf. tür
lich wurde von den Rednern der Rechtsparteien
u e des Zentrums ein Hochſchutzzollauf die Pferdeeinfuhr gefordert. Wie unberehtigt

dieſe Forderung iſt, bewieſen die Ausführungen
des ſozialdemokratiſchen Abg. Peters (Hoch
donn) der nachweiſen konnte, daß die Zahl der
eingeführten Arbeitspferde ſig mit 27 000 jm
letzten Jahre verdoppelt hat. Jm übrigen ſei die

Wriheung auch des kleineren und mittleren
bäuerlichen Beſitzes nicht aufzuhalten. Wirkſam
wurden ſeine t r unte tag durch die
r Frau Wohlgemuth (So6), die ſich be
onders der kleineren Geſtütsbeamten an

er Kommuniſt Kaſper ſchimpfte ſchließlich noch
J über die uſtände im Buchmacher-

e Zentrumsabgeordnete hätten ſich bei
Vergebung von ſtaatlichen Konzeſſionen zuſammen mit Miniſterialbeamten des Landwirtſchaft

miniſteriums der Korruption ſchuldig gemacht.
Selbſtverſtändlich ſei es wieder die böſe et

j

nahm

cht

demokratie, die dieſe Cliquenwirtſchaft ſtüLandwirtſchaftsminiſter Dr. Ferir2 di
verdächtigten Miniſterialbeamten n die Vor-
wa des kommuniſtiſchen Redners in Schutz.

s Haus vertagte ſich zur Beratung des
Domänenetats in zweiter Zur auf Frei
tag, den 20. Januar. Außerdem ſollen die Ab
timmungen über den Forſt und Geſtütsetat

ittfinden.

Nur äußerlich.
Der Konflikt Marz-Stegerwald

beigelegt.
Berlin, 20. Januar. (Radiomeldung.)

Der perſönliche Konflikt zwiſchen dem Reichs-kanzler Ka und dem
Stegerwald hat inzwiſchen nach aü
ſeine Beilegung s iſt ſo gekommen, wie
z erwarten war: Jn einer längeren Erklärung

teuert Marx ſeine Unſchuld. Alles war rig
ſo ſchlimm gemeint. Es handelt ſich nur um Miß
verſtändniſſe. Der Brief über die Haltung
Stegerwalds zur Beamtenbeſo n ſei nur eine

rivate Arbeit und nicht zur Veröffentlichung
ſtimmt geweſen. Außerdem habe ſich die Kritik

des Parteivorſitzenden auf die von Stegerwald re
erierend wiedergegebenen Aeußerungen Dritter

er einen Teil der Warteſtandsbeamten bezogen
und ine gwege gegen die Stellungnahme 47

s zur L Schlißlichſeien auch die Worte Stegerwalds und einiger Ge
werkſchaftsſekretäre re in geringſchätzigem
Sinne n geweſen. Alſo ein Rücdzug des
Herrn Marx anf der ganzen Linie. Er wird voll
endet mit einem perſönlichen Brief an Stegerwald,
in dem Marx auch noch ſeine ſoziale Ge
ſinnung beteuert.

Der Konflikt iſt unſeres Erachtens demit zwar
äußerlich aus der Welt geſchafft, aber die inne-
ren Gegenſätze beſtehen nach wie vor fort, und
das wird ſich bei den Verhandlungen der Zentrums

en hin

J Das traurige Erbteil tauſendſähriger
Dyngſtien-

Außer den Ländern über

die zweite Leſung des Staatshaushaltes mit derAera über den Geſtütsetat fort. Das

dieſverſchleierung bezeichnen.

herrſchenden republikfeindlichen

ntrumsabgeordneten

die

e
t, die Aus nungen von
ben. Gewiß, man wird

ch nach als Freunde geben, a
nnerlich als bittere Feinde gegen hen.

Der Konflikt Marx-Jmbuſch dürfte in den
nächſten Tagen an die Reihe kommen. Es wird

ch wahrſcheinlich ſchon dann zeigen, e es mit
3 öhnung in Wirklichkeit nicht ſehr weit
er iſt.

Etat des Auswärtigen.
Kritik Dr. Breitſcheiss.

des Reichstages gebeten, mit der Beratung des
Etats des Auswärtigen Amtes
eines e Urlaubs ſchon in der nächſten

zu beginnen. Da die

Der Reichsaußenminiſter hat den Präſidenten

wegen

c e

S

WS

e

e eee

usſchußberatungen
über den Etat in einigen Tagen abgeſchloſſen ſein
dürften, wird dem Antraentſprochen und vorausſichtuch

Donnerstag mit der auswärtigen Debatte be
gonnen werden.

Verlauf der am Donnerstag im Haushalts-
des m geführten Debatte über

die Koſten des Auswärtigen Amtes
nahm der Reichstagsabgeordnete Dr. Breit-
cheid x zunächſt die Unklar-
eiten des Etats unter vfwprug ahlreicher
nzelheiten auf das Schärfſte zu tadeln. Mankönne dieſe Unklarheiten ſchon h als Bilanz-

ie vorgebrachten
Daten erſchienen auch dem u ſarh ſo ſchwer
wiegend, daß ein Unterausſchuß beauftragt wurde,
ich des genaueren mit dem Etat des Auswärtigen
mtes zu befaſſen. Breitſcheid tadelte weiter die

Ausbreitung des plutokratiſchen Syſtems im Aus
wärtigen Amt und kritiſierte, daß die Leitung des
Amtes der vielfach in den Kreiſen der Attachés vor

Einſtellung nicht
ſcharf genug entgegentrete. Auch die Regelung der
Sege der Sozigladtachés ſei gänzlich un
genügend. Das Völkerbundsreferat müſſe weiter

jausgebaut werden. Die deutſchen Delegationen zum

viel z u koſtſpielig.Der Liga für den Völkerbund ſolle ein Betrag von
jährlich 60 000 Mk. zur Verfügung geſtellt werden.

Erklärung eines kommu
niſtiſchen Stadtverordneten.

Leipzig, 20. Januar. (Eig. Drahtb.)
In der letzten Sitzung der Leipziger Stadtver

ordneten wurde ein ſozialdemokratiſcher
Antrag zwecks Gründung einer Wohnungs-
Fürſorge G. m. b. H. mit 42 gegen 27 Stim
men abge r Für Ablehnung ſtimmten auch die
Kommuniſten mit Ausnahme des Stadtver-
ordneten Lungwitz, der eine e abgab,
daß er als Vertreter der n ie Verantwortung für die Ablehnung nicht übernehmen
könne. Es gebe auch noch andere Organiſationen,
die den Klaſſenkampf hochhielten und führten, wenn

auch in anderem Sinne als die KPD. Wut-
und in gehäſſigſter Weiſe wandte

er kommuniſtiſche Fraktionsführer Liebera
gegen Lungwitz und bezeichnete ihn als ein ge
auftes Subjekt der SPD. Jn aller Ruhe

erklärte Lungwitz, de er auf das Kraftmeiertum
der kommuniſtiſchen Größe nichts mehr gebe, auch
habe er keine Luſt mehr, die verräteriſche Politik
ſeiner Partei mitzumachen.

Herrſchaft
200 zerſtreute Länderteile

Dr. S t re ſ emann z e S
am kommenden e

erfügung
und Monteur t

zeug an Bor

Rundflüge vom Vergnügungsdampfer

v e

nnen Oceana“

Ein Ehepaar ermordet.
Jn Alexandrowo, dem bekannten Eiſenbahn

knotenpunkt bei Thorn, wurde eine furchtbare Blut
tat entdeckt. Als der Hilfsarbeiter Wirth von Ein-
käufen aus der Stadt heimkehrte, öffnete ihm trotz
wiederholten Läutens niemand. Er kletterte über
den Zaun, um ſo in ſeine Wohnung zu gelangen.
Dort fand er ſeine Frau in einer großen Blutlache
tot am Boden. Die Mörder, die anſcheinend auf die
Rückkehr Wirths gewartet hatten, erſchlugen
auch ihn unmittelbar, nachdem er die Wohnung be
treten hatte, durch mehrere Axthiebe. Erſt am fol
genden Tage wurde die furchtbare Mordtat durch
eine Nachbarin entdeckt.

Schiffskataſtrophen
an der däniſchen Küſte.

Am Mittwoch wurden an der däniſchen Küſte bei
Maribo infolge des plötzlich einſetzenden Oſtwindes
über 30 däniſche Fiſchkutter von den Eismaſſen ab
e Der größte Teil von ihnen iſt mehrere
ilometer entfernt geſtrandet. Fünf Motor

kutter ſowie ein offenes Boot ſind bisher noch nicht
wiedergefunden. Ebenfalls durch die Eismaſſen
abgetrieben wurde bei Naksko v ein Fährdampfer,
der in Gefahr ſchwebt, von den ihn umgebenden Eis
maſſen zerdrückt zu werden. Zwiſchen Esbjerg und
der Jnſel Fanö iſt r dampfer zwiſchen dieEismaſſen geraten. Die an o befmdlt n Wege

gere konnten erſt nach Stunden von einem anderen
eineren Dampfer an Land gebracht werden.

Vermißt.
Seit Montag iſt der 234 Jahre alte Sohn

Fredy des Jngenieurs Kur t aus der Birken
be 19 in Jörsfelde bei Tegel ſpurlos verſchwun-
en. Da das Haus des Jngenieurs nur etwa

25 Meter von der Havel entfernt liegt, iſt damit zu
rechnen, daß das Kind ertrunken iſt.

Auch die Nachforſchungen nach der vor einiger
it rer achtjährigen Berliner Schülerin

Elli Reinfeld ſind bisher ohne Erfolg ge
blieben. Ueber das Ergebnis einer vor einigen
Tagen durchgeführten Durchſuchung ſämtlicher Zi-
geunerlager im ganzen Reich liegt noch keine Mel
dung vor. Der am Mittwoch von der Berliner
Polizei verhaftete Chauffeur Harl Roſe beſtreitet,
Elli Reinfeld verſchleppt zu haben. Er hat aber
5 egeben, Sittlichkeitsverbrechen an anderen kleinen

ädchen verübt zu haben.

h eääh u h Hyk h W wenn n h h e h e e S e D-eöäh we9hhähh

Bei der ndie Gebietseinſchlüſſe (Enklave
Länder zuſammengeſtellt worden. Bei
anzuſprechen ſind, da ſie eine ge
zuſammenfallen (z. B. R
noch die geradezu phantaſt

hungsweiſe
im a ruhen Reich nicht; dagegen hat

a

Ueber die größte
77 Teile anderer Länder m

n Ländern. Dieſe 77 Ein

T

und ſſe, iTeilen in Preußen zerſtreut. Die anderen Länder ſind ähnlich, wenn auch nicht im
Umfang,Anenahne Bayerns, Schaumburg-Lippes und

in anderen Ländern beſitzt. Der vierte Teil der
der Hälfte handelt es ſich um Gebiete, die zuſammen n
500 Einwohner haben nur 51 Gebietsteile.

W

ne ene Selbſtändigkeit beſitzeni r läßt man eleſe Nu
eezuGebietsaus chlüſſe vorhanden ſind. Ein

eife

er teilweiſe mit der Re i

mmer

a tiſtiſche
eſen 196 Gebietsteilen

i Sra

S läre verübt worden waren. Ein weitverzweigtes Heh-
S lerne
einder Bande,

T konnte ſich ſeiner Feſtnahme durch die Flucht
S entziehen.

den Witz, nach ſeiner
telep

es r

Verhaftung einer Einbrecherbande
Der witzige Bandenführer.

Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelun
reiche Konfektionseinbrüche
en, die ſeit der Vorweihnachtswoche in Berlin

en,

von 14 Perſonen wurde ſraengnime und
eil der Beute zurückgeſchafft. Der Führer

ein 22jähriger Erich Dunkel,
ie Polizeibeamten hatten

nung in Reinickendorf beſetzt. Dunkel
Geliebte vor und ſtürzte ſich, als er merkte,

n Woh
ihm Gefahr drohte, im tſprung durch eine e t

chickte aber

S Flurfenſter in die Tiefe. ogTee ler erletzungen im 231 u. Ob-
vohl die Beamten ihm zahlreiche Schüſſe

e na an entkam der Verbrecher in ein be
S na rtes Zigeunerla er. Er beſaß dann noch

lucht im Polizeipräſidium
ſch anzurufen und ſich r die Schwie

beſchweren, die ihm die Polizei mache.
ſich bei den von der Bande yerübten

Einbrüchen um Wertobjekte von rund 50 000 Mk.

Sittlichkeitsverbrechen. Auf dem Grazer Bahn-
t wurde der 40jährige Lokomotivführer Joſef

rieber, ein verheirateter Mann und Familien
vater, verhaftet, weil er am 15. Januar ein ſchwach
ſinniges Mädchen zum Beſteigen ſeiner Lokomotive
veranlaßt hatte, es neun Stunden mit Gewalt zu
rückhielt und auf der in Fahrt befindlichen Maſchine
wiederholt mißbrauchte. Der Sittlichkeitsverbrecher
wurde in das Landesgericht in Graz eingeliefert.

Der Wilmersdorfer Krematoriums Skandal.
Die beiden Heizer des Krematoriums Wilmers-
dorf, die unter dem Verdacht, die Leiche des Gaſt
wirts Winkler beraubt zu haben, verhaftet wur
den, ſind am Donnerstag auf Antrag ihres Ver-teidigers aus der Daftentkaf en worden.
Die Staatsanwaltſchaft ſcheint ſich davon über-
zugt zu haben, daß die Verdachtsmomente nicht
ausreichen, um eine Haft zu rechtfertigen. Das
Rätſel der Vorgänge im Wilmersdorfer Krema-
torium bleibt alſo immer noch ungeklärt.

worden. Es

Brandſtiftung in einer Kieler Fabrik
Die verdächtigen Jnhaber verhaftet.

Am Mittwochabend entſtand in der Automobil-
Reparaturwerkſtatt der Firma Emil Schlu u. Ko.
in der Deliusſtraße in Kiel ein Brand, der außer-
ordentlich er um ſich griff und dem drei Auto-
mobile und mehrere Motorräder zum Opfer fie
len. Nur dem rechtzeitigen Eingreifen der Feuer
wehr iſt, es zu verdanken, da unüberſehbare Fol-

en vermieden worden ſind. Die Feuerwehr ſtellte
ei den Aufräumungsarbeiten feſt, daß eine ge

r Brandſtiftung vorliegt. Durchie geſamten Werkſtatträume lief eine Lunte aus
öl- und benzolgetränktenm Werg; außerdem
waren ſämtliche Räume zentimeterhoch mit Ben
zin bedeckt; zwei Karbidfäſſer waren angebohrt

nur einem glücklichen Zu
fall zuzuſchreiben, daß die Lunte nicht in Brand
geraten iſt. Wäre eine Exploſion der Karbidfäſſererfolgt, ſo hätte man es mit einer ſatnee u
tun gehabt, die die letzten Exploſionsunfälle in
Berlin noch übertroffen hätte. Bei der weiteren
Unterſuchung der Brandſtelle ſtellte es ſich heraus,
daß ſämtliche Benzol- und Benzinfäſſer aus
egoſſen waren. Unter dem Verdacht, die Brandans begangen zu haben, wurden die drei Jn-

aber der Reparaturwerkſtätte verhaftet.

Ein Geiſteskranker bei Hindenburg
Der Oberbefehlshaber von Gottes Gnaden“.

Am Donnerstagvormittag erſchien im Palais
des en in der Wilhelmſtraße ein21jähriger Arbeiter Hermann Simowſki aus
der Sparrſtraße 17, der den Reichspräſidenten zu
ſprechen wünſchte. Er wurde vom Diener an das
Bureau verwieſen, wo Simowſtki das Anſuchen
ſtellte, beim Reichspräſidenten eine Audienz erhal-
ten zu können. Den Beamten, denen das wirre
Reden Simowſkis auffiel, gelang es, ihn zu ver
tröſten und fortzuſchicken. Er begab ſich nun inden Hof, wo er an den Reichswehrpoſten heran

trat, n in wirt er Weiſe grüßte und ſich
dabei für einen Oberbefehlshaber von
Gottes Gnaden“ ausgab. Dann lief er auf
dem Hof umher, bis er ſchließlich von einem her
beigerufenen Polizeioberwachtmeiſter in das zu
ſtändige Polizeirevier C wurde. Wie feſt
geſtellt wurde, war Simowſki, der anſcheinend
geiſteskrank iſt, über die Mauer des Gartens
des Auswärtigen Amtes geklettert und ſo in das
Präſidentenpalais gelangt.

Der wütende Tornado.
Berlin, 20. Januar. (Radiomeldung.)

Aus Neuyork wird gemeldet, daß ein von
einem heftigen Regenguß begleiteter Tornado
Süd-Ohio und Kentucky heimgeſucht hat. Es
ſollen dabei ganze Gebäude umgeweht und Bäume
entwurzelt worden ſein. Viele Perſonen ſind nach
den vorliegenden Meldungen verletzt worden.
Tote ſcheinen nur wenige zu verzeichnen zu ſein.

Raubüberfall. Jn der Nacht zum Don-
nerstag wurde vor dem Hauſe Boxhagener Str. 123
in Berlin der 31jährige Arbeiter Hans Geor
aus der Koppenſtraße bewußtlos aufgefunden. Er

ab auf der Rettungsſtelle an, daß ihn mehrere
urſchen, von denen einer um Feuer bat, zu Boden

eſchlagen und ſeines Portemonnaies mit 35 Mk.heraus hätten. r Ueberfallene, deſſen Verletzun

gen nicht erheblich ſind, wurde in die elterliche Woh
nung gebracht. Die r 4 nach den Tätern
ſind bisher ergebnislos geblieben.

Doppelte Fellen.
Charakteriſierte kommuniſtiſche

Methoden.
Paris, 20. Januar. (Eig. Drahtb.)

Die von den Kommuniſten in den franzö
Jnduſtriebetrieben gegründeten Zel

en machen ihren Schöpfern alle Ehre. Am Mitt-
woch hat die Kontrollkommiſſion der franzöſiſchen
Kommuniſtiſchen Partei vier ſolcher Zellen

ührer aus der Partei ausgeſchloſſen, nachdem
herausgeſtellt hatte, nicht nur im

enſte der bolſchewiſtiſchen on, ſondern gleich
zeitig jenes t Automobilfabrikanten ſtanden,
in deſſen Betrieben ſie Zellen eingerichtet haben.
Die Nachricht zeigt, daß nunmehr auch in Frank
reich die Ueberwachung der durch
Geheimagenten, wie ſie in den Vereinigten
Staaten blüht, yr Einführung gelangt. us
gerechnet bolſ rin Weltrevolu-tionäre haben ſich hier dazu hergegeben.
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Erſcheinen erwünſcht.

Aus dem Bezirk
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abends 8 Uhr. General
verſammlung beim Genoſſen Mehl
boſe. Erſcheinen aller Mitglieder
wird erwartet. Genoſſe Buhle hat
das Referat übernommen.
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ſchlößchen“ Mitaliederverſammlung.
Reierent Genoſſe Ferchlandt (Halle)
Das Erſcheinen ſämtl. Mitglieder
iſt Pflicht.

SonnabendGröbers- Osmünde. den 21. Jan.

abends 8 Uhr. findet bei Möslein,.
Osmünde. unſere Generalverſamm-
lung ſtatt. Es iſt Pflicht. daß alleMitglieder erſcheinen.
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äſte Verwandte und Bekannte)
mitzubringen. Den Vortrag zu

nkt 2 wird vorausſichtlich der
andtagsabgeoron. Gen. Chriſtange

Eisleben) balten, der uns über
die unſeren Ort beſonders intereſſierende Eingemeindungsfrage
Aufklärung geben wird.
Torgau. Sonnabend, den 21. Jan.

abends 8 Ubr, in derQuelle Generalverſammlung. Alle
Genoſſen müſſen erſcheinen. Mit
gliede bücher ſind mitzubringen.
Gr.-Kayng. Sonntag. 22. Januar.
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Reichstagsabgeordn. Franz Peters:
„Warum brauchen wir eine prole-
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Meiner werten Kundschaft

gebe ich hiermit bekannt, daß ich leider gezwungen wurde,

die von mir weit 31 Jahren innegehabten Räume in dem
Grundstück Gr. Ulrichstraße 37 frei zu machen.
De es mir nicht möglich war, geeignetere Lokalitäten zu
erkalten, aetze ich nunmehr meinen oliden Ausverkauf in
den neuen provigorisch kergerichteten Geschädftsräumen

ſeine Mſricstraoße 280
[Cinngomng Jäger arg meinem bis-
kerigen Geschäft) weiterhin fort.
Ick Sleibe atets bemüht, im Preise äußerst entgegenzukommen

und Bitte um Ihren geschäteten Besuch.

Mit vorzuglicher Hochacktung

Wi f. Brackeßbusck
Eröffnung Sonnabend den 2I. Januar 1926.

Zeugner 8 Riedel
inhn. Gaddarit (vorm. Gottschalk)

Halle a. d. S.
Obere Leipziger

Straße 61/62
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AMarkenbel

Anfang 7 Uhr.
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ſowie Freunde mit
Angehörigen herz-
lich ein. 379
äncarba

Arte

Ceweruschaftshaus

Halle. mr 42
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Vollsfürſorge
Gewertſhaftig Genoſſen F. R C rem

verſenden koſtenlos die Rech

Leipzig, Zeitzer Str. 32
oder der Vorſtand der Volksfürſorge in

Hamburg 5S, An der Alſter 58-50.
Tr

wirkung der Jugend. 5. Gemein- ganz friſch u. billigſames Lied. Sönntag, J Rieſenauswahl Pfund 1.,20 Mark r n0 a a wrr2 nungZeutleben. nen t rin r Pa. Schlack- u. Sclumiwurst debei allerneueste Modelle. 3 f z rn
Mitaliederverſamminng Fewelnen Perückenverleih Pfund 2 Mark 90 Bei möäßigen Preisen allergünstigsfe
ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht. Zahlungsbedingungen. Max Hödicke
Gäſte können eingeführt werden. Außerdem auſ alle Preise bis EndeEisleben. Wer Krolow Januar 5 Prozent Sonderrabatt. Stastur:reitag 1 r d mn r Frauengbenon abtise Seteiligung erwünſcht. Seite e C drängen vr ewerten Cemeinnützige Deutsche Schlafümme

Gerbſtedt. Sezuntag en n 3 Leivtun xfähi e auch einzelne Teile,r Mauarat G. m b. H.Redner Landrat Genoſſe Dr. Fitzner
Eisleben). Erſcheinen aller Genoſſen
iſt Pflicht. Reichsbannerkameraden
und Republikaner mit ihren Frauen
als Gäſte willkommen.
nun

d ham
C war -korbole

Bund der repablikanisch. Kriegsteilnehmer)

Ortsgruppe Halle.
Montag. den 23. Januar, pünktlich

abends 8 Uhr. im Gewerkſchafts
haus Sitzung des der Vor

W

ſtandes, zu der alle Vorſtands-
mitglieder erſcheinen müſſen.

arten zum Tirolerfeſt“, am
4. Februar ſind im Vorverkauf er
bältlich ber allen Unterkaſſierern,Volksblattbuchhandlung Gr. Ulrich
ſtraße). Zigarrengeſchäft Albrecht
Lindenſtr.), Textilbaus Otto Müller
Harz 42-49. Vorverkaufsvpreis 50 Pfa.

teilung. Sonnabend. 21. Jan.
abends s Ubhr, im ſieſtaurani
Schmelzers Höhe Eichendorff-ſtraße 19) Familienabend der 2 Ab-

teilung. Die Kameraden aüer Ab
teilungen mit ihren Angehörigen
ſowie die Damen v Republikaniſchen
ranenbund u Ssladen

ei. Humor, Stimmung.Abteilung. Am Freitag. dem
20. Januar, abends s Uhr. bei Kam.
Schuſtack (Graſeweg 15, außerordent-liche antragen e iſt Wille
aller Funktionäre, auch der neu
gewählten, pünktlich zu erſcheinen.
Ortsgruppe Sangerhauſen.
Freitag, den 20. Januar. 20 Uhr, im
zHerrnkrug“ Generalverſammlung
Vollzähliges Erſcheinen notwendig.
Ortsgruppe Helbra. Sonntag.

22. Januar
nachm. 3.00 Uhr, im Vereinslotai
Außerordentliche Verſammlung. Es
iſt Pflicht aller Kameraden, wegen
wichtiger Tagesordnung zu erſchein.

geladen.

Sonſtige Vereine.
Eisleben. leinkaliberSch

verein publik“.Sonntag, dem 22.

Republikaner ſind beſonders ein
373

m
anuar, nachm.2 Uhr. auf allen Ständen Wieder

hbeginn des innere und Preis
ge Beteiligung
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Schießens. Allſeit
der Kameraden dri

er Vorſtand.
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Auf Wunsch

Ahlenzentidiennj

kettendam

Bruno Panit

N. Ulrichstr. 2
Eing. Kanzleigasse

2 Min. vom Markt.

R. Schmidt's

Ein und
Verkaufs Hans
Gr. Klausſtr. 12
zahlt für guterhalt.

Herr. Garderobe

Musikinstrumente
Betten usw.

allerhöchſte Preiſe
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ſowie alle
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kauft 181

P. Sawabac
Raffinerreſtr.44

Lumpen, Knochenkauft W

A. Vote
Gr. Klausſtraße 22

Halle, Mit eilstraße 5 e.

Die Zeitsehriften des Verlages H. W. Dietz Nacehf., Berlin SW 88, Lindenstraese 3

Der Wahre Jacob
Das Digblatt des Republikaners
16 Seiten ſtark, 8 Seiten farbig. Kupfertiefdeuck
Erſte künſtleriſche und ierariſche Mitarbeiter.

Preis des Rr. 0.30 M.

Die Frauenwelt
Die Zeitſchrift der ſchaffenden Frau

Reich iluſtriert, erſte Beiträge,

Preis 6.25 M.
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Zeitsehriften

die Zoitsohriften
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o 6EM Ende
Maildmonatassehrift für vorzlalistiseho
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Utigen.
Bozugaprolis wonattteß o. 90 R.
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Al bin Mentze, nen
ſCaalekrug Leunn

Sonnabends und Sonntags
haur.

Sonntag von 11--1l Uhr

4

der Trachtenkapelle. 381
ſäglleh Konzert O Täglieh Konzert

„Roland
m e 3 88 e
Sonntag vormittag l 1.30 Uhr:

frühschoppen
Nachmittag von 4 Uhr an:

Konzert!

liefern Wir

Schuhwaren
wasKleine Anzahlung
Wöchentlich RM.

bis RM. 353
T m. Kapelle We-Ka-Te

werkur p. R er apeliol O Uene apoſiol

III PleganteGr. Ulrichstraße 45, l. Elage T
Koffer Rappen Portemonngies

und alle anderen Lederwaren
In Qualität ſetzt billigst

Hugo Kraſemann
Koffer- n. Lederwarenhaus

eeeeeeeeeeererer-o J
ſchaftliche Verſicherungs zu Fabrikationspreiſen nur an Ver Gegrüudet 1875 372

aktiengeſellſchaft braucher in kleinen Mengen. man ver ver man
Auskunft ert. bezw. Material Freien Fuy Kern 19

Zigarrenfabrikation 8236
Meraeburx. Friedriehatr. 12Anlſihe Secannimaanden

Halle.
Tag esordunn
orde

23 Januar i928, 17 ühr.
Oeffentliche Sitzung. praxi

r tet net ü bertsumt hoſe
er 7 e 3 neHalle, den 19. Januar 1928.

Der Stadtveryr neten Sorſreger
Buſſe.

Eine
DIEMOPERNE FRALIEMZEITSCHRIFT, DIE
ZEITSCHRIFT PER SCHAFFENPEN FRA
Beitrage erster Literaten und Kunstler!

Unterhaltung Belehrung über Erziehung Hygiene
Haus und Gartenwirtschaſt Ratschlage für
Küche und Keller Arztliche Sprechstunde usw.

Glangend ausgestatteter Modeteil

Prels n 30 F.

mit äbersichtlichem JSchnittmueter o P.
u bestehen durch jede Vollabuchhandlung oder vom Vedhes

TH W. PIEIZ NACHE., BERLIN SWos, LINPENST

Familien Nachrichten

M
Am I18. Januar entschlief nach schwerem

Leiden
Herr Stadtmusikdirektor

kerclinand Neiber
Dem PDahingeschiedenen, der sich um das
Musikleben unserer Stadt besonders verdient
gemacht hat, werden wir über das Grab
hinaus ein ehrendes Andenken bewahbren.

Bisleben, den 19. Januar 1928.
h

Dr. Waltsgott, Bürgermeister.



T

381

d

n

o

e

et

372

7

ne ar

5
9

a

2

Jahtg. 1928. r. 7

[J„xävm—

Tag für Tag regte der Metallarbeiter ſeine
Hände, ließ er die Muskeln ſeiner Arme ſpielen,
liefen die Füße in der Werkſtatt geſchäftig hin und
her. Tag für Tag. Und das jahre und jahrzehnte
lang. Von Zeit zu Zeit wurde das Tempo ſeiner
Bewegungen beſchleunigt, durch einen Druck von
irgendwoher. Die Stelle war nicht immer richtig
zu erkennen.

Da kam die Abſtimmung am Montag. Arbeits
ruhe. Er muß ſich umſtellen. Wohin aber nun mit
den eingeimpften Bewegungen. Jhn packt das
Streikfieber. Alles will er wiſſen. Von allem gleich
unterrichtet ſein. Tauſend Fragen tauchen in ihm
auf, die oft genug erſt das Ende des Streikes be
antworten kann. So läuft er geſchäftig herum. Auch
ſeine Streiktätigkeit ſoll eine ſaubere und einwand
freie Leiſtung ſein. Das verlangt er von ſich ſelbſt.
Er kann die Zeit kaum erwarten, daß er ſeine Streik
karte erhält, und die konnte doch nicht ſchon am erſten
Tage fertig daliegen. Er will ſie jeden Tag ſtempeln
laſſen und drängt auf Errichtung von Stempel
ſtellen.

Er hat hundert Anliegen an die Streikleitung,
daß dieſer der Kopf brummt. „Ja, es gibt vom
erſten Tage an Unterſtützung. Selbſtverſtändlich.“
Der Frager iſt befriedigt. Für den Augenblick.
Dann geht's weiter. „Die erſte Auszahlung erfolgt
in der zweiten Streikwoche.“ Schön. Es iſt gut.
Dann die Notſtandsarbeiten. Geht da auch alles
richtig zu? Da iſt es ſchon ſchwerer, ihn zufrieden
zu ſtellen.

Nur in einem Punkt zeigt er beſondere Ruhe:
die Verbandsleitung wird den Streik nicht ab
würgen; die Ueberzeugung hat er. So wird er ſich
nach und nach in das Tempo des Streikens hinein
finden, das weſentlich gemächlicher iſt, als das des
Arbeitens.

Die Notſtandsarbeiten.
Ueber den Begriff der Notſtandsarbeit gehen die

Anſichten der Unternehmer und Arbeiter natürlich
weit auseinander. Wenn wie in. vielen anderen
Angelegenheiten der Wirtſchaft die Anſicht der
Unternehmer allein maßgebend wäre, dann müßte
der ger Teil der Streikenden zur Erledigung
von Notſtandsarbeiten in die Betriebe gehen. Da iſt
die Firma Dicker u. Werneburg. Sie will während
der Streikzeit einen Motor auseinandernehmen und
reinigen laſſen, damit er nach dem Streik beſſer
Iäuft. Natürlich abgelehnt. Da iſt die Brauerei
von Freyberg. Sie möchte einen Keſſel repariert
haben. Abgelehnt. Uſw.

Abſolutes Siegesbewußtſein.
Zum Streik gehört das Streikpoſtenſtehen. Das

iſt eine alte Erfahrung und wird ſtets ausgeübt.
Die Belegſchaften mancher Werke fühlen ſich aber
ſo ſicher vor Ueberraſchungen, ſo ſiegesbewußt, daß
ſie es für überflüſſig hielten, die Fabriktore durch
Streikpoſten beobachten zu laſſen. Erſt die Orts-
verwaltung muß ſie auf dieſen Fehler aufmerkſam
machen, und nun wird er korrigiert.

Nichtszutun iſt zwar das Kampfmittel im
Streik, nichts tun aber nur im kapitaliſtiſchen
Produktionsprozeß, nichts tun in der Werkſtatt,
ſonſt aber lieber Streikfieber als nichts
tun.

Neueſte Nachrichten.

Jn den „Volksblatt“ Filialen hängen die Nach
richten über das Ergebnis der Verhandlungen am
Donnerstag aus. Der eine, der ſchon zu Ende ge
leſen, meint: „Nu, was ſagt Jhr dazu“. „Laß mich
doch erſt fertig leſen“, der zweite. „Das habe ich
mir ſchon vorher gedacht,“ der dritte. „Wenn am
Montag die Anhalter Kollegen herausgehen, dann
kommt's zur Entſcheidung,“ iſt die Anſicht des vier
ten. Sie gehen ruhig weiter. Andere treten an
ihre Stelle, leſen die Nachrichten, führen ähnliche
Geſpräche und werden wieder von anderen ver-
drängt.

„Wir ſtehen feſt!“ iſt das letzte Wort, das
ich im Fortgehen höre.

Die neuen Ehrendokteren der Univerüität.

Traditionsgemäß feiert die Univerſität Halle
alljährlich den 18. Januar, beileibe nicht in Er
innerung an die am 18. Januar 1701 in Königs
berg erfolgte Krönung des Hohenzollern Fried-
rich J. zum W König, oder die g falls
am 18. Januar 1871 im Spiegelſaal zu Verſailles
unter ſo eigentümlichen Umſtänden erfolgte Kaiſer
krönung, ſondern im Gedenken an die an jenem
Tage erfolgte „Einigung der deutſchen Stämme“

im Kaiſerreich der Eswerden an jenem Tage keine Vorleſungen, ſondern
große Reden über natürlich höchſt gelehrte Dinge
ehalten, und die Namen der' Ehrendoktoren bekanntgegeben.

Den theologiſchen Ehrendoktor erhielt diesmal
Profeſſor Lic. rmann Baucke (Kiel), ehemals

farrer an der Marienkirche, den der Juriſtiſchen
akultät Geheimrat Dr. Gottfried Meyer, der ehe

malige Kurator der Univerſität, der über die
Schneidewind Affäre ſtürgte. Die
Fakultät ernannte den anhaltiſchen Staatsminiſter
Kurt Müller zum Ehrendoktor. Und endlich gab
der Rektor die Verleihung der Würde eines Ehren
mitgliedes der Univerſität an den Zeitungsverleger
Robert Birtner (Apolda) bekannt.

Die Jnduſtrie- und Handel skam-
mer Halle verſammelte ſich erſtmalig im
Jahre 1928 am Donnerstagmittag im Kammer-
u in Halle. Jm Mittelpunkt dieſer

gung ſtand eine

Rede des Kammerpräſidenten Steckner,
in der er in Geſtalt eines Rückblicks auf das
verfloſſene Jahr Ausführungen zur
Wirtſchafts- und Sozialpolitik
machte, die unſere beſondere Aufmerkſamkeit und
Kritik erfordern. Nachdem Herr Steckner be-
tont hatte, daß das Jahr 1927 in freund
licherer Art zum Abſchluß gekommen iſt, als
man erwartet habe, indem in faſt allen Zweigen
der Wirtſchaft eine

Steigerung der Produktion und der Umſätze
zu verzeichnen war, gab er zu, daß damit eine
Beſſerung der Konjunkturverhältniſſe eingetreten
ſei, die die Arbeitsloſenziffer auf ein Minimum
herabdrückte, was wiederum zu einer ſtarken Er
höhung der in ländiſchen Kaufkraft
geführt hat. Dieſe Steigerung läßt ſich ziffern-
mäßig nachweiſen durch die um 20 Prozent ein-
etretene Erhöhung der Erträge der Reichsum-
atzſteuer, eine Belebung, die weit über das Maß
der Vorkriegsjahre hinausgehe.

Trotz dieſer günſtigen Diagnoſe geht der
Handelskammerpräſident dann dazu über, zu be
haupten, daß ſich aus dieſer Feſtſtellung noch nicht
das Ergebnis ziehen laſſe:

„Der Wirtſchaft geht es gut!“
Denn nicht immer brauche „eine lebendige Wirt-
ſchaft eine erfolgreiche zu ſake „denn Umſatz und
Verdienſt iſt nicht dasſelbe.“ Ja, die Herren
Wirtſchaftsführer, die mit dem Worte „Men-
genkonjunktur“ arbeiten, wüßten jetzt noch
d einmal, ob ſich mit der Steigerung der Pro-
duktion und des Umſatzes auch der Verdienſt
gehoben habe. „Ein endgültiges Urteil darüber

ſo ſagt Herr Steckner wird ſich wohl erſt
ſpäter bilden laſſen, wenn die rrungsmaßnahmen, die ja noch dauernd im
luß ſind, einen gewiſſen Abſchluß erreicht
ben.“ Und er fährt daß die „Mehrbeſchäf-

gung von Arbeitern bei erhöhten Löhnen“ auch
die ſozialen Laſten in erheblichem Maße
geſteigert hätten.

Und da ſind wir auch ſchon bei dem ſpringen-
den Punkt der ganzen Beweisführung unſerer
Wirtſchaftskreiſe. „Allgemein e deshalb wiederdie Klagen,“ läßt ſich er Präſident der an
kammer vernehmen, „über die zu hohen
Steuern und Abgaben“, „allgemein“ (!7)
e „die Forderungen nach e derusgaben der öffentlichen Haushalte“, „ſind die
dringenden Hinweiſe auf eine vernünftige Sozial

itik, die nicht durch vorbehaltloſe Erf 28 der
annten Waſhingtoner Beſchlüſſe aus politiſchen

Erwägungen heraus Achtſtundentag
die Wirtſchaft wieder weit zurückwirft.“ Und
ebenſo „allgemein“ ſind die

Klagen über die aus der belebten Wirtſchaft
hergeleiteten Lohnforderungen,

die vielfach durch das Schlichtungsweſen Unter
ſtütng gefunden haben.“ u dieſen „allgemei-
nen“ Klagen nimmt dann der Referent pine
präziſierend dahin Stellung, daß er behauptet, fürTunder verarmtes Volk“ ſei die Arbeitszeit-

notverordnung, die freiwillige Ueberarbeit
verbiete und die Bezahlung von Ueberſtunden auch
fut die Angeſtellten fordere, „völlig unver-
tändlich.“ Dieſe Maßnahme ſei nur geeig-
net, „auf dem ſchon erheblich weit beſchrittenen
Wege zum riſikoloſen Menſchen in unſe-
rem Reiche ein gutes Stück weiterzukommen.“

Herr Steckner wird uns geſtatten, wenn
wir n hier eine andere Beweisführung ent
ofen tellen. Er und die hinter ihm ſtehende

irtſchaft will „unſerem armen Volke“ helfen.
Zu dieſem „armen Volke“ gehören doch aber in
erſter Linie die Er en Maſſen, die den
eigentlichen Namen „Volk“ tragen. Aus den
eben gehörten Darlegungen geht aber mit einer
olchen Offenherzigkeit rvor, daß die Wirt-
chaftsführer unter „armes Volk“ hauptſächlich
ich ſelbſt, d. h. ihre Profitrate, meinen. Zur
rhöhung ihrer Profitrate ſtehen ihnen auch ſehr

viele Wege e Und ſie wären keine Geſchäfts-
leute, wenn ſie nicht ihre Profitrate zu ſteigern
ſuchten. Dann mögen ſie aber doch das Kind beim
richtigen Namen nennen und es nicht mit irgend
welchen, altruiſtiſch klingenden Namen,
brämen.

Dem Arbeitnehmer, der doch das-
elbe Recht zum Leben hat, wie ein Wirt
W u als einzi 4 Einkommens-
uelle ſein Arbeitslohn bzw. Gehalt zur Ver-gung ſt es ſittlich, dieſem Menſchen
r wirtſchaftlich von Natur aus ſchwach

iſt zu verwehren, hen Profitrate, ſeinen
t bzw. Gehalt, zu erhöhen zu ſuchen? Wo man

elbſt für ſich die Steigerung des Er-rags beanſprucht! dekels gehe find die „all

Klagen“ des Herrn Präſidenten der Jn-
uſtrie- und Handelskammer nichts anderes als

nackteſter Egoismus einer ntereſſentenſchicht
unſeres Volkes, der ſich zum Schaden der anderen,
zahlenmäßig größeren ichten auswirken muß.

Was aber die rein ſachliche Seite Jerſzr Klagen
angeht, ſo muß zum wiederholten Male auf die

Grundzüge der h Wirt-ſchaft verwieſen werden, deren Exponent Ford
vor allem bewieſen hat,

daß Steigerung der Produktion und Steige
rung des Lohnes auf der anderen Seite Stei-
gerung der Kau damit des Umſatzes

und folglich des Ertrages bedenten

ver

riſikoloſe Menſch
„7„-—

Deshalb wird es höchſte Zeit, daß die deut
chen Wirtſchaftler zu dieſer Einſicht gelangen.
un ſie es nicht, ſie ſich weiter kurz-

ſichtig den Erforderniſſen der Zeit, dann wird
dieſe ihre Politik zwangläufig die Kräfteauslöſen, die ihr, d. h. das kapltaliſti che Wirt-
ſchaftsſyſtem, mit mehr oder weniger Gewalt an-
greifen und die Revolution auslöſen, vor der ſie
am allermeiſten Furcht haben

Neben dieſen unzeitgemäßen Anſichten dermitteldeutſchen Wirt aftler war dagegen bemer-

kenswert, daß Herr Steckner die Notwendigkeit
der Hereinnahme langfriſtiger Aus
landsdarlehen erkannte und daß er weiter
feſtſtellte, daß die innerdeutſche Konjunktur,
unterſtützt durch et und die dar-
auf aufgebauten Kartellpreiſe, für die
Wirtſchaft den Anreiz bot, die internationalen
Märkte weniger z bearbeiten, wodurch die
Paſſivität unſerer Handelsbilanz erhöht wurde.
Das iſt immerhin eine bedeutungsvolle Feſt
ſtellung, die zeigt,

wie abträglich in ihren Endwirkungen dieverfehlte Schutzzollpolitik des Bürgerbleg iſt.

Herr Steckner forderte in dieſem Zuſammenhang
noch Maßnahmen zur Sicherung und Stärkung

der landwirtſ Erzeugung.Da er das nicht näher präjziſierte, wiſſen wir
nicht, ob er damit Schutzzölle meinte, die die
Wirtſchaft doch ablehnen ſollte, oder ob er tech-
niſche Maßnahmen wünſcht, die allerdings drin-
gend notwendig ſind.

Von Jntereſſe war auch, daß ſi
wie auch ein
endliche

Vereinheitlichungsmaßnahmen in der deut
ſchen Staatsverwaltung

derte und mit der Enttäuſchung üher die
mte Reichskonferenz nicht zurück-

der Referent,
edner aus der Verfammlung, für

berü
hielt. Herr Steckner vertritt den Standpunktdaß dieſe zu fordernde Verwaltungsreform auch
vor fühlbaren Eingriffen in Altgewohntes und

Teil auch Bewährtes nicht zurückſchrecken
rfe. Jn dieſem Zuſammenhang will die Jn-

duſtrie- und Handelskammer in Bälde in einer
Sitzung zu den Fragen der mitteldeutſchen
u Stellung nehmen, da ſich namentlichvon agdeburg aus Beſtrebungen geltend
machen, Lötalintereſen

mit den Provinzintereſſen
zu verquicken.

Von den ſonſtigen Verhandlungsgegenſtänden
wax noch ein Vorträg des Han
Dr. Pfahl von Jntereſſe, der über

die Grundlagen und die Aufgaben der Han
delskammern

ſin verbreitete. Er ſtreifte dabei auch die ſchon
ange erörterten Reformen der Kammern,

deren Jnan rigen er allerdings noch nicht innächſter Rahe ieht. Jmmerhin war beachtlich,

daß er mit einem gewiſſen Gefühl der Abneigung
die Möglichkeit ſtreifte, daß die Kammern pari-
tätiſ zuſammengeſetzt werden ſollen. Wir
halten das allerdings für dringend geboten, daß

ndelskammerſyndikus

Freitag, den 20. Januar

Arbeiter und Angeſtelltenſchaft
ſowohl in den Jnduſtrie- und Handelskammern,
wie in den Landwirtſchafts- und Handwerkskam-
mern gleichberechtigt vertreten wird, denn auch ſie
iſt ein Teil der Wirtſchaft, ſogar ein ſehr weſent
licher, und ihre Mitwirkung in den Kammern
würde ſicherlich ſolche einſeitige Beurteilungen der
wirtſchaftspolitiſchen Verhältniſſe, wie ſie oben
gekennzeichnet wurden, unmöglich machen.

Die ſonſtigen Punkte der Tagesordnung be-
trafen rein formelle Angelegenheiten, ſo eine
S a x ngsänderung, derzufolge die Vize-
präſidenten künftig alle gleichberechtigt ſind, wei-
ter die Vereidigung einiger Sachverſtändiger und
Ausſchuß uſw. Wahlen. Der Vorſtand wurde
wie folgt gewählt bzw. wiedergewählt. Präſident:
Steckner, Vizepräſidenten: Werther (Groß-
ehe Freyta errir Dr. Kraus(Jnduſtrie) und agener (Bergbau). Die
Kaſrge äfte führt das Bankhaus Steckner.

em Vorſtand wurde 24 bei den Be
ratungen des Arbeiterſchutzgeſetzes die
Wirtſchaftsintereſſen und ebenſo
gegen die en tliche Begünſtigung der Ziga-
retteninduſtrie zum Nachteil des Klein
handels in der Frage der Steuerſtundun-

en die in die Millionen gehen vorzugehen.
deiter ſoll die Aenderung des preußiſchen Regie

rungserlaſſes vom 5. März 1926 zur Aufwer-
tung von Sparguthaben erſtrebt werden,
dere eine Benachteiligung der Sparer zur Frse

abe.

Aus der mitteideutſchen Wirtſchaft.
Der Braunkohlenbergbau im Dezember 1927.

Der Monat Dezember war durch einen lang
andauernden, außerordentlich harten Froſt gekenn
zeichnet, der bis zum Feſte in nahezu unverminder-
ter Stärke anhielt. Die kalte Witterung hatte eine
überaus ſtarke Nachfrage nach Briketts
und Rohkohle zur Folge. Auf der anderen Seite
behinderte ſie den Braunkohlenbergbau bei der Ge
winnung, bei der Förderung und bei der Ver-
eng der Kohle im Naßdienſt der Brikett
fabrik. Es waren deshalb allenthalben Betriebs-
ſtörungen zu verzeichnen. Die durch die Witterung
bedingte ſtarke Nachfrage und die große Behin-
derung hatten zur Folge, daß ſtellenweiſe allen An
forderungen nicht in dem rn Umfang
entſprochen werden konnte. Mit dem Umſchlag der
Witterung griffen wieder normale Verhältniſſe
Platz. Der Zu und Abgang von Arbeitskräften
hielt ſich in normalen Grenzen. Vielfach war esnicht zu umgehen, Entraſſangen in den
Abraumbetrieben vorzunehmen, die infolge
des Klee Froſtes erheblich und zum Teil gänz
lich ſtillgelegt werden mußten.

Freude bei den ZuckerAktionären. Die General
verſammlung der Zuckerraffinerie Halle AG., Halle,
in der ein Aktienkapital von 4 226 880 Mk. vertreten
war, ſetzte die Dividende auf 5 Prozent tIm orjahre gab es keine Dividende. Reach z
We des Aufſichtsratsvorſitzenden, Oberamtmann

ntzel, hat die Verarbeitungsziffer des neuen
Jahres die des Vorjahres bisher erreicht, die Zucker
menge reicht dagegen nicht ganz an die vorjährigeheran. Der Abſchluß beſonderer r mit
der einſt hyperkommuniſtiſchen, heute gelben Beleg-
ſchaft hat ſeine Früchte gezeitigt. Für die Aktionäre!

Gewerkſchaft des BruckdorfNietlebener Bergbau
vereins zu Halle. Die Gewerkſchaft wird diesmal
ohne Verluſt abſchließen. Jm Vorjahr ergab ſich
ein Verluſt in Höhe von 1,67 Millionen Mark, der
durch den Dammbruch bei der Grube „Alwine“ mit

die

Die Abſtempelung der Kennzeichen
der Kraftfahrzeuge.

Im November 1926 wurden die Befugniſſe zur
Aushändigung der Zulaſſungsbeſcheinigungen und
zur e wer der Kennzeichen der Kraftfahr-
zeuge in Landkreiſen den Landräten über-
tragen. Dieſe Maßnahme hat ſich im allgemeinen
als g v bewährt. Jn letzter Zeit ſind jedoch
auch Klagen darüber laut geworden, daß die Vor
ührung des Fahrzeugs in der Kreisſtadt in ſolchen
ällen unbequem empfunden wird, in denen der

ohn 8 tz des Fahrzeughalters oder der Standort
des Fahrzeugs o in größerer Entfernung
von der Kreisſtadt befinden. Die Vorführung des
Kraftfahrzeugs zwecks Abſtempelung iſt in vielen
Fällen für den Beſitzer des Kraftfahrzeugs mit i
und Geldopfern verbunden, die ihm erſpart bleiben,
wenn die Aushändigung der Plan sbeſcheini-
gung und die Abſtempelung der Kennzeichen wieder,
wie es früher war, durch die für den Wohnſitz des
el rzengdalters zuſtändige Polizeiverwaltung
erfolgt.

Um mehrfachen, in dieſer Hinſicht hervorgetrete-
nen Wünſchen zu entſprechen, haben daher der
Handelsminiſter und der Miniſter des Jnnern, dem
Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in einem
gemeinſamen Runderlaß die Regierungspräſidenten
ermächtigt, dort, wo es die örtlichen Verhältniſſe
angezeigt erſcheinen laſſen, nach Anhörung der Land
räte die in Betracht kommenden Ortspolizei-
verwaltungen mit der Aus,ändigung der r
laſſungsbeſcheinigungen und der Abſtempelung der
Kennzeichen zu betrauen.

Die Meldepflicht nach der Gewerbeſteuer
verordnung.

Vor einiger Zeit wurde die Frage aufgeworfen,
wie ger werbetreibende vorzugehen ſei, die
den Meldepflichten der 88 58/60 der Gewerbe-
ſteuerverordnung nicht genügen. Wie der Amt-liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, bemerken der

dere der Miniſter des Jnnern und der
ndelsminiſter in einem gemeinſamen Runderlaß

zur Behebung von Zweifeln, daß es nicht an
ängig iſt, zur Erzwingung einer HandlungSwangsſtrafen feſtzuſetzen, wenn die Unterlaſſung

dieſer Handlung bereits mit Strafe bedroht iſt.
die Feſtſetzung der hiernach auf Grund des

377 der Reichsabgabenordnung zu verhängenden

verſchuldet war.

Ordnungsſtrafen kommen nicht die Gemeinden,
ſondern allein die Vorſitzenden der zuſtändigen
Gewerbeſteuerausſchüſſe in Betracht.

Eine außerordentliche Stadtverordnetenſitzung
findet am kommenden Montag zu gewohnter
Stunde ſtatt. Sie iſt einberufen, um über den
kommuniſtiſchen Agitations- und „Entlarvungs“
Antrag zu entſcheiden, für deſſen ſofortige Er
ledigung in der letzten Sitzung die Dringlichkeit
nicht anerkannt worden war.

Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndex-
ziffern ſind gegenüber dem Stande der Vorwoche
t gut wie unverändert geblieben. Der Jndex
ür die Geſamtlebenshaltung beträgt 1,46.

n Konzert der Freien Schulgeſell
50 Pfennig! Viel, wenn es fehlt, um Brot

zu kaufen. Wen aber Wochenlohn und Monatsgeld
vor l äußerſten Not ſchützen, der möge ſie dazu
verwenden, ein Programm zum Beethoven-
Abend am 27. Januar, 20 Uhr, im „Volkspark“
zu erſtehen. Der Je findet ſtatt: Jnallen Konſumverkaufsſtellen, in der „Volksbla*“
Buchhandlung, im „vVolkspark“ und Gewerk
a i Albrecht, Lindenſtr. 53, bei Mäder,

erſeburger Straße 46, bei Müller, Harz 4244,
Löſche, Trothaer Straße 7, BeamtenWaren-Ver-
ſorgung, Univerſitätsring 23.

Eine Vierjährige unterm Motorrad. Am
Donnerstag gegen 9.30 Uhr wurde in derGlauchaer Straße ein vierjähriges Mädchen von

einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Das Kind trug eine Verletzung an
der Stirn davon.

Volkshochſchule. In den nächſten Tagen beginnen
in der Volkshoch chule folgende Kurſe: Geh. Konſiſtorial-
rat Unip.-Prof. D. Eger „Gott?“ (Freitag, 20 Uhr,
im Hörſaal 9 der Umverſität) Oberſtudiendirektor Dr.
Röhrſcheidt „Leben und Kultur der Griechen Olympia-
Athen“ mit Lichtbildern (Freitag, 20 Uhr in dem Stadt
gymnaſium, Sophienſtr. 37), Oserſtudiendirektor Dr.
Grüttner Einführung in den Gedankenkreis der
höheren Mathematik, Teil II“ (Montag, 20 Uhr, Hörſaal 16
des Melanchthonianums der Univerſität.

Der Ofen an der Lehmmauer. Geſtern gegen
13.15 Uhr rückte die Feuerwehr nach einem Grund-
ſtück in der Bergſtraße aus, wo in einer Wohnung
das Fachwerk einer Lehmmauer infolge einer
mangelnden Ofenlage in Brand geraten war.
Nach etwa einſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr
war die Gefahr beſeitigt.

re



Der geſtrige (dritte) Verhandlun
Vernehmung einer Reihe Be und
zeugen; letztere aus dem
einer Ausnahme vielleicht.

daFet mit Steinen ſchon auf der Hinfahrt

lich Meterlänge, das der Zeuge
ſtimmt bei der Abfahrt an ver Peißnitz auf dem
gegneriſchen Schiff geſehen haben will und mit dem
nach ſeiner Behauptung die Neugeborenſche Haustür
eingerammt worden ſei, hat nie geſehen. Er

t aber wiederum ein aufreizendes Gebaren auf der
imfahrt beobachtet. An der Trothaer Schleuſe

wäre eine Bierflaſche herübergeſchleudert worden und
beim Ausſteigen der Tenoleute habe ſich u. a. der
verprügelte Thieme durch Schimpfen hervorgetan.

Dem Wilsdorf wurde von einer Frau beſcheinigt,
daß er keinerlei Verwundung nach dem „Kampf“ge hätte, was den Schiut auf Nichtbeteiligun

a Eine Jungfrau will eine Meſſerattacke au
ie N.ſche Haustür beobachtet haben. Es ſoll au

neben Einſtichen ſpäter eine Klingenſpitze gefunden
worden ſein.

Marta Neugeboren, die ſich ſchon am Vortage an
den Polizeibeamten gerieben hatte, behauptete im
Gegenſatz zu dem Stadtpoliziſten Weinholz, von ihmnicht zum zweiten Anruf des Ueberfallkomman-

dos in ſeinem Namen aufgefordert worden zu
nachdem der halliſche Abhörer beim erſten die

nforderung der Hilfe von Polizeiſeite verlangt hatte.
Neugeboren ſenior wollte gleich beim Strafgericht
500 Mk. Schmerzensgeld für ſeinen Ferdinand und
die durch die Aufregung ſeiner Frau zugefügte Ge
undheitsſchädigung erwirken. Er wurde aber auf

ntreibung im Zivilklagewege hingewieſen. Bauern
heit hat ihn aber ſchon längſt Anſprüche nach
Tumultſchädengeſetz in Berlin und Merſeburg

anmelden heißen, wo man ſeine Wünſche prüft.

Ein Stahlhelmer Otto Lorenz, einſt
in Halle wohnhaft, wurde von Angeklagtenſeite ge
wünſcht. Der Staatsanwalt ſtellte mit Bedauern

daß dieſen in Wettin tätig Geweſenen ſeine
örde ſeit dem Tage der Gegenüberſtellungen ohne

Erfolg ſucht. Aus einer Bemerkung des „Mo-
nika“Eigentümers ging endlich hervor, daß mit
Kygt Hilfe die Rot-Frontler an jenem „heißen Tag“

tſäle in Wettin erhielten, denn ihre Vergnügungs
macher hätten ſchon Wochen zuvor auf „Gut Glück“
ihre Fahrt nach Wettin bewerkſtelligen wollen, wo
nach dem Schiffskalender dort alles beſetzt war.
Alſo: Zufall mit Unglück oder unglücklicher Zufall.

Jn der ſiebzehnten Stunde wurde die Verhand
lung abgebrochen.

Verantwortlichkeit des Kraftwagenführers für
die Anweſenheit des Bremſers auf dem An

hängewagen.
Die Sorgfaltspflicht des berufsmäßigen Kraft

wagenführers umfaßt auch die Sorge dafür, daß auf
Anhängern von Laſtkraftwagen, deren Bremſe nicht
vom Motorwagen aus bedient werden kann, der

Der Wettiner Landfriedensbruch

Fortgang der Feugenvernehmungen
brachte die

r der en
ika“- Beſitzer Wü bekundete,Feier bombardiert

worden ſeien. Das Kant oder Rundholz von reichJe eher be

Bremſer ſeinen

die Nichtbedi derVegie herbeigeſa wird,

e
wen

ihm kein

wen der Unfall e r
keinem Zuſammdine die folgende Reichsgeri

2
Auf der Land Tannhauſen-Ackenhauſen beiSrnugvwei e ſich e 5. März 1927 ein

folgenſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Möbel
transport Laſtkraftwagen mit Anhänger und einem
ländlichen Dünge rk. Der Führer des Laſt
kraftwagens, der C eur wollte den
mit zwei Pferden Düngerwagen des
Landwirts Bünger überholen. Als G. nach ent
ſprechendem Signalgeben die Straße frei ſah, iſt er
mit 12-Kilometer-Geſchwindigkeit an dem Wagen
des Bünger vorbeigefahren. Dabei gerieten die
Räder des Düngerwagens in den Straßengraben
und ſtießen gleich darauf an eine über den aben
ührende Brücke. Durch den Anprall ſcheuten die

rde. Der Geſpannführer wurde vom Wagen ge
chleudert und vom 7 W des Motorwagens töd

überfahren. Der für dieſen Unfall verantwort
l paßt Kraftwagenführer G. iſt vom Land-eriche raunſchweig wegen fahrläſſiger
ötung (F 222 S in Tateinheit mit Ueber

tretungen der Kraftfahrzeugverkehrsordnung zu
600 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden.

Die
verwies die Sache zu neuer Verhandlung an die
Vorinſtanz zurück. Begründung führte der
3. Strafſenat des Rei folgendes aus:ri 88. iſt erforderlich, de

der Täter bei Anwendung pflichtmäßiger Aufmerk-
ſamkeit die Möglichkeit des Todes eines Menſchen
vorausſehen konnte. Hierüber enthält das an

efochtene Urteil keine Feſtſtellungen. Nach der Vor
chrift des S 25 Abſ. 2 Kraftfahrzeugverkehrsordnung

muß, falls die Bremſe eines Anhängers nicht vom
Führerſitz des Kraftwagens aus bedient werdenkann, auf dem Anhänger ein Bremſer mitfahren.

Hieraus ergibt 5 daß die Anweſenheit des Brem
e auf dem Anhänger nur zur Bedienung der

W des Anhängers erfordert wird. Nicht auch
deshalb, weil dem Kraftwagenführer infolge des
Mitfahrens des Anhängers die Ueberſicht erſchwert
wird. Nun iſt der Unfall nicht darauf zurückzuführen,
daß durch die Abweſenheit des Bremſers die Bremſe
des Anhangers nicht bedient werden konnte, ſondern
das Landgericht meint, der Bremſer hätte die nähe
ren Umſtände, die dem Unfall vorausgingen, vom
Anhänger beobachten und dem Führer ein War-
nungszeichen geben können, wodurch der Unfall ver
mieden worden wäre. Würde man den Angeklagten
in dieſer Weiſe verantwortlich machen, ſo würde man
ihm die Vorausſehbarkeit nicht nur der Unfälle zu
muten, die dadurch verurſacht werden, daß der
Bremſer ſeiner Zweckbeſtimmung entzogen wird,
ondern (rechtsirrigerweiſe) auch aller ſonſtigen Un
älle, die mit der Zweckbeſtimmung des Bremſers

keinem n aus dieſemGrunde mußte die Aufhebung des Urteils erſ Hjen.

Verurteilung aus S 222

Zwei unterm Himmelszelt.
C. T. Lichtſpiele, Riedeckplatz.

Wieder einmal iſt ein Roman der „Berliner Jllu
ſtrierten“ vom Deut chen Licht pielſyndikat verfilmt worden
und rein filmt.chniſch ausgezeichnet gelungen. Der
Problematifer wird natürlich an dieſem und jenem Ab
ſchnitt der Handlung die'es und jenes auszuſetzen haben,
über das ſich das Publikum kaum Gedanken macht. Das
freut ſich, wenn ſich die beiden Hauptakteure zuletzt doch
noch gekriegt haben, und das geſchieht hier mit hundert
prozentiger Genauigkeit Was un s an dieſem F lmwerk
gefallen hat, ſind die ſchönen klaren Photographren, die
entzückenden Landſchaften der Riviera. Sehr erſchütternd
und eindrucksvoll waren die Szenen wiedergegeben, die
den Abtransport der nach den überſeeiſchen fran öſiſchen
Straftolonien deportierten Verurteilten zeigen. Dieſe
r Aufnahmen waren wohl das kultu
rell wertoollſte an dem ganzen Film. Das übrige be
wegte ſich auf dem üblichen Niveau im Reiche der oberen

hntauſend, d'e weder mit ihrer Zeit noch mit ihrem
ld etwas rechtes anzufangen wiſſen Immerhin erhob

fich der Film bisweilen ſogar dazu, die Lüge und Heucheleides „heiligen Gutes“ der bürgerlichen Ehe rufſzuzeigen
und ſo etwas Schatten in die ſchöne Faſſade des Wohl
lebens hineinzutragen.

Die Rollenbeſetzung zeigte Namen wie Ernſt De utſch,Margit Barnay, Margarete Schlegel, Jaro giel
Leo Peukert, Trude Heſterberg u. a., ſo daß für
wirkungsvolles, abgerundetes Spiel Garantie gegeben iſt.
Seine Zugtraft wird dieſer Film auf das halliſche Pubili
kum micht verfehlen und weiterhin zur Beliebtheit des
Riebeckplatz-Theaters beitragen. Zumal auch das Be i
programm neben einer ganz tollen „Gänſehaut“
Groteske bekannter Art einen intereſſanten Landſchafts

lm aus Aegypten, die Opel-Wochenſchau und auf der
hne reizoolle und farbenprächtige Tanzdarbietungen

einer jungen, geſchmeidigen Tänzerin Lu Re r d
bringt.

Aufführung Schauburg.
Ein Film aus der romantiſchen Spielhölle Monte

Carlo, die ſchon manchem den Dalles, aber nur wenigen
Reichtum brachte. Ein Geſellſchaftsfilm erſten Ranges
man hört beinahe die Frackhemden kniſtern und die
litterkleider rauſchen). Da wankt einer hinaus und

agt 43 eine Kugel durch ſeinen Schädel, und da iſt
eine Lady, die Sp'elerin, die nach anfänglichem Glück
im Spiel alles verliert, und, als ſie rat- und drahtlos
daſteht, kommt Harry Liedtke zur rechten Zeit
und verlobt ſich mit ihr. Dafür muß es natürlich auch
eine Belohnung geben. Atſo: die Spielerin macht eine

oße Erbſchaft, eine größere ſogar, als man zuerſt gedacht

e. Agnes Eſterhazy ſtellte die Spielerin, die
von einem Manne ſchwer betrogen wurde, ſehr intereſſant
dar, Liedtke machte ſeine Sache auch gut. Die anderen
Gefichter waren aber ziemlich fade. Bemerkenswert waren
noch einige Spielertypen am Rou'ettetiſch. Jm Ber
programm ſah man eine ſaftige Groteske mit eimgen
neuen, herzerfriſchenden Einfällen, die OpelWochenſchau,
die an einer Stelle mit engliſchem Text arbeitet u. a m.

E. H.

Jmmer wieder: Gas! Mit Leuchtgas ſchwer ver
r aufgefunden wurde auf dem Steinweg ein

lebensmüder Bäckerlehrling. Er wurde dem
kenhaus zugeführt. Die Wiederbelebungsverfuche
hatten Erfolg.

Eelbſt die Toten haben keine Ruhe. In der
vergangenen Nacht hat ein ganz beſonders pifia ſein
wollender Spitze auf dem Südfriedhofe ein udbreche
verſucht. Mit einem Bohrer hatte er den Fenſterriegel
des zur ebenen Erde gelegenen Geſchäftszimmers erbohrt,
um den Fenſterriegel freizubekommen. Er wurde geſtört
und verduftete unverrichteter Sache.

Saalkreis
Ammendorf. Unglücksfall, kein Frei-

t od. Wir und andere Zeitungen hatten mitgeteilt,
daß der Kinomuſiker Kurt Gieſecke aus
unbekannten Gründen in der Wohnung in Ammen-
dorf Selbſtmord verübt hätte. Wie jetzt bekannt

hatte etwas gezecht, zuhauſe ſich dann, um auszu
ruhen ofa und war verſehentlich dem
Gaskocherhahn zu nahe gekommen Das ausſtrömende
Gas tötete dann den jungen Menſchen.

Ammendorf. Gefaßte Wilderer. Es
erregte ſchon lange den Zorn der Jagdherren, daß
ogenannte Unbefugte den Freuden der Jag
eimlich oblagen. Durch eine geſtern nachmittag
ier plötzlich vorgenommene Hausſuchung wurden
linten. Munition und anderes Jagdgerät ſowie
aſenfelle gefunden. Zwei Männer wurden be

timmt als die erkannt, auf die der Revierförſter
von Burgliebenau kürzlich geſchoſſen hatte. Sie
wurden natürlich in Haft genommen, denn ſie ſind
nach Begriffen unſeres Strafgeſetzbuches Wilddiebe.

Héèmünde. Eine Zigeunergeſchichte, die
göcwſt eltſam klingt, ſoll ſich hier kürzlich zugetragen
haben Es wird darüder berichtet: Vor Weihnachten
wurde in Berlin ein etwa 7——8 Jahre altes Mädchen
vermißt. Alle Nachſorſ ungen waren erfolglos. n
hat durch Zufall die Sache ihre Aufklärung ger unden.
Seit einigen Tagen iſt das braune Volk der Zigeuner
wieder in unſere Umgebung eingezogen. Betteind ging
es von Haus zu Haus. Doch den Kindern, du ich um
das Zigeunervolk verſammelt hatten, fiel ein Mädchen
beſonders auf, weil ſie das Fechten, wie man ſagt, nicht
ſo „weg hatte“ und auch mit ihrer weißen Hautfarbe
abſtach. Anderen Kindern, die es befragten, ſagte die
Kleinc, daß ſie aus Berlin ſei. Die Tochter des vier
wohnenden Landjägers erzählte zu Hauſe ihrem Vater
dieſen Vorfall, und dieſer benachrichtigte ſofort die in
Gröbers anweſenden Landjäger und einen Geheimpoliz'iſten
aus Halle. Das Kind wurde, als es mit einem Zigeuner-
tind betteln ging, verhört, und dabei ſtellte ſich tatſäch
lich heraus, daß es das verſchwundene Mädchen aus
Berlin iſt. Die Zigeuner wurden ſofort in Haft ge
nommen und die Eltern des Kindes benachrichtigt, daf
ſie ihren verſchwundenen Liebling wieder abholen können.
Sofort angrſtellte Ermittelungen ergaben, daß das blaß
ausſehende Zigeunerkind nicht die vermißte Elli Rein eid
iſt. Die Zigeuner konnten ſchließlich durch Geburts chein
einwandfrei nachweiſen, daß das hell arbene kleine Mäd-
7 ein echtes Zigeunerkind ei, wenigſtens von der
Mutter her. Ueber den Vater fanden ſich keine An aben
Aber darauf kam es ja auch in dieſem Falle micht an.

Könnern. Verhaftet. Nach Unterſchlagun
&7 bei der Stadtkaſſe floh kürzlich der Regiſtrator
Schöne und gab ein. letztes Lebenszeichen von Eiſe

nach. Der Flüchtling konnte jetzt bei München ver
haftet werden.

von den Verkündern der chriſtlichen Le derſelben

ſes Urteil hob das Reichs gericht auf und ſch

wird liegt aber Unglücksfall vor. Der junge Mann be

gewonnen. einer
chaft zeigte der wegen ſeiner
r und geachtete Redner, wie uninbar Krieg und Religion ſind,

und wie ungeheuerlich gerade im ve n zu
orſteher wurde mit den

Stimmen der der Ge Schulze m10 Stimmen wiedergewählt. r Stadt
verordnete Herrmann lock) erhielt
neun Stimmen. Mit dieſen neun men wurde
er zum zweiten Vorſteher ger Als a
führer wurde die St ete Beyer (KPD.)
mit 11 Stimmen gewählt. Ein r lockler
hat ihr ſeine Stimme gegeben. Als Protokollführer
wurde mit allen 19 Stimmen der Stadtſekretär
Roland gewählt und ugleiq vom Bürgermeiſter
verpflichtet. Sämtliche Kommiſſionen behalten in

ache ihre
Der Genoſſe Petzold hatte in einer der letz

Sitzungen beantragt, den Licht- un
S reis um zirka 11 Prozent

Gewalt angetan worden t Dieſe haben den Krieg Als erſter
als den Willen Gottes jahrelang hingeſtellt, das

Völkermorden als eine herrliche die
e und ſelbſt den Völkerhaß alsiligen gepredigt. ß da von der chriſtlichen

eligion und von chriſtlichem Handeln nichts mehr
übriggeblieben iſt, iſt nicht e verwundern. Wennnun de Verfechter des eges im Prieſterrock

wenigſtens daraus gelernt hätten. Statt deſſen
geht die Kriegsverherrlichung un
entwegt weiter, und es wird noch langer
und zäher Arbeit bedürfen, ehe ſich wahre Religion,
wahre Gerechtigkeit und wahre Liebe durchgeſetzt
haben, ſo d Krieg nicht mehr möglich iſt. ß ten

W e ſte r Welt v 5e verwandeln muß, e ja nun ſo ziem nken. Dieſe Senkung um 1 war gleivielen klar ſein. und deshalb zu die Be deutend le der Sanne, Ordrunge-
ſüte wen gegen denſelben tatkräftigſt zu unter aus den Kaſſen der ſtädtiſchen Werke zur
tüten. 7 Senkung der Realſteuern verwenden wollte. Durchn eingeladenen t Geiſt Ten abſchnittwe en Umbau aus Gleichſtromliche n miſe dies als Vertretern chriſtlichen Drehſtrom entſte n alljährlich große Koſten. vie

e e e e e e. aKuben ahme ölige Ablehnung der Einladung F. rabſetzung der Strompreiſe abgeſehen werden.
e ür die Beickt. ür werden ſie aber nach wie vor Eine vorliegende Ortsſagzung fürnächſte a nne ahne r z e rufsſchule wurde gWweag Nbeddergng dem Ma

eine
ückgegeben.Gründungsfeier des Reiches gehen, das giſtrat zurüKinder ger durch den letzten Krieg in ſo namen- Der Uebernahme en a c eker m

a eng Se mee er er Breſter Suche und Anlegung
ion. Ei ie freundlie Seeben Se S r St W do in Faſchaſtsſtcherungefonds wurde einſtimmig

e nicht nur e nern auch die, die er ſchützen dugeſtimmt.

wollte, der Lächerlichkeit preisgab, indem ihm gleich
der nächſte Redner ſeine doppelte Moral derart be
cheinigte, daß ihm die Sprache wegblieb. Wenn
ächerlichkeit töten könnte, dann wäre dieſer Stein

dorf ſchon lange verſchwunden; aber ſo wird er
nach wie vor weiter in alles hineinreden, von
dem er genau ſo wenig verſteht wie vom Knapp-
ſgeftögeſeg über das er immer das ſchreibt was
ihm die Grubenverwaltung „nur im Intereſſe der
lieben Bergarbeiter“ erlaubt. Na, Glück auf!

Die übrigen Debatteredner bewegten ſich aberauf einer heheren Linie, ein Beweis, daß auch in

Merſeburg die Bewegung gegen den Krieg Boden
gewinnt und ſchon gewonnen hat, was alle merken,
nur der größte Teil der vermeintlichen chriſtlichen
Pfarrer nicht. Aber auch ſie werden die h
nicht aufhalten. Der Kampf gegen den Krieg ſchließt

marſchiert geſtimmt.Das Wohnungsbauprogramm, ver-
treten durch den Genoſſen Oelsner, brachte eine
lange, zum Teil ſehr erregte Ausſprache hervor.

Im ga ſollen in dieſem Jahre 34und t rwohnungen gebaut werden. Durch
a

n den Sparkaſſenvorſtand wurden
der Stadtverordnete Becker und der Genoſſe
e gewählt.rch die Neuregelung der Dienſtbezüge der
Staatsbeamten macht ſich die Aufſtellung einer
neuen Beſoldungsordnung für die ſtädti
chen Beamten und Angeſtellten wendig Der

noſſe als Referent ſchlug vor, die vor
liegende Vorlage, wonach der rordnetenver
ammlung nach Aufſtellung durch Magiſtrat und
inanzkommiſſion nur Kenntnis gegeben werden

oll, abzulehnen. Zur Annahme empfahl er einen
m der Beamten und Angeſtellten, wonach in

Gemeinſchaft mit der Vertretung des freien Be
amtenbundes der Magiſtrat und die Finanz-
kommiſſion die Beſoldungsordnung aufſtellen und
die Stadtverordnetenverſammlung endgültig be-

Dieſem Antrage wurde einſtimmig zu

Arbeiterdich'erabend des Kulturkariells.
Max Barthel lieſt aus eigenen Werken.
Johannes Schönherr ſpricht über proletariſche erw

e i htung. Geſtaltung der Baumaterialpreiſe, JMax Barthel iſt der Arbetterſ und ſetzung der Ha W n auf Mk.auch dem Bürgertum kein Unbekannter. In der und den ehen p'ſa f weiten HypothekenArbeiterpreſſe ſind oft kleinere oder größere Werke werden die Mieten ſe Sie ſchwanken zwi

von ihm zu finden. Den Mitgliedern der proleta- ſchen 500 und 900 Aller Vorausſicht nach
z Buchgemeinſchaften „Der und werden ſich aber die er durch beſondere
„Büchergilde Gutenberg“ iſt Max rthel durch Umſtände bedeutend ſenken laſſen, z. B. durch
an Werke „Der Menſch am Kreuz“, „Der Nichtinrechnungſtellung der Bauplätze, Erhöhung

utſc. „Das Spiel mit der Puppe“, „Deutſch- der Hauszinsſteuerhypotheken, Herabſetzung des
land, Licht- und Schattenbilder einer Reiſe“, Zinsfußes und dergleichen mehr. Der Referent
„Botſchaft und Befehl“ beſtens bekannt. x ſowie ſeine Freunde ſtehen auf dem Standpunkte,

arthel iſt einer der erſten Männer des Volkes, unter allen Umſtänden gebaut werden muß.
deren Dichtungen Widerhall in der bürgerlichen Die große Wohnungsnot und der Arbeitsmarkt er
Literatur fanden. Sein Werdegang iſt ganz aus rer derartige nahmen dringend. Schuder Tiefe des Proletariats zur Lere. Laufburſche,bert und Rüdiger (KPD.) ſchwadronierten das

Holzarbeiter, Fahrſtuhlführer, Adreſſenſchreiber, unſinnigſte Zeug. Die SPD. und deren Führer
Markthelfer, Ziegelarbeiter, Kammſchleifer, a 7 auch an der Geſtaltung der re auf dem

r r Anſtreicher und Land Baumarkt ſchuld. bert fordert behelfsmäßige
treicher ſind die Etappen in ſeinem Aufſtieg. Der Bauten (Baracken), die aber von unſeren Genoſſen

Krieg, die ruſſiſche Revolution, Menſchen der Ar entſchieden abgelehnt werden. Auch der ärmſte Ar
it und ſeine großen Wanderungen haben den beiter hat ein Anrecht auf eine menſchenwürdige

Geiſt des Dichters geweitet, 1899 wurde er als Wohnung. Nach langen Auseinanderſetzungen
Sohn eines Maurers bzw. Baumeiſters zu Loſch wurde der Bau der Wohnungen, die nahezu
witz bei Dresden geboren. 300 000 Mk. Baukoſten verurſachen, in eigener Re

Der zweite Dichter, der an dieſem Abend das gie i
Wort erhält, iſt Johannes Schönherr, Lektor. Acht ringlichkeitsanträge waren
Die Qual der Mietkaſernen, der gehäſſige Klein noch zu erledigen.
krjeg, in dem ſich Menſchen der Armut gegenſeitigg Der Stadtverordnete Schaefer berichtete über

inigen, die Ohnmacht und Demut der zu Boden den Ankauf eines Motorfpritzenzuges. Der
iedergeſchlagenen bilden das Milieu ſeiner J Koſtenpunkt beträgt einſchließlich der Schläuche

end. Sein erſtes Proſawerk r -34 000 Mk. Durch Anbau am Feuerwehrdepot undW eines den Menſchen“, erſchien in der durch Schaffung zweier Wohnungen für die Be
üchergilde Gutenberg“ mit großem Erfolg. Den T ften erhöht ſich dieſe Summe auf

Wa ſentliche Beihilfen ſtehen zur Verhen de e tie Jaler worden u Weint x be-mg. nſchaffungrt er meiſterhaft in ſeinem Versbuch „Heer Zeit“. Anfänglich t den Lehrerberuf be

ſtimmt, iſt er jetzt der ſtellvertretende Leiter der Die Fraktion der SPD. erſuchte den Magiſtrat,„Büchergilde O enbe baldigſt eine Vorlage den Stadtverordneten zu
unterbreiten, die die Errichtung von Brauſe- und

rJeder Arbeiter olle es ſich nicht nlaſſen, e beiden Dichter un eigerer hrer Wannenbädern im alten Waſſerwert vorſieht.

Leiden zu hören Eintrittskarten für dieſen Abend, Schkeuditz hat überhaupt (außer den reichen Leu
der am 28. Janugr, abends 738 Uhr, in ſten) keine Badegelegenheit. Hier ſchnellſtens Ab
oberen Saal des „Herzog Chriſtion“ ſtattfindet, hilfe zu ſchaffen i ein Gebot der Stunde.
ſind zum Preiſe von 50 Pf bei P. Kämpf, t Die meiſten übrigen Anträge der KPD. hatten
nerſtraße 4, und bei den Vorſtänden der dem Kul durch getroffene Maßnahmen ihre Erledigung ge
turkartell angeſchloſſenen Vereine zu haben. funden.

Wie entſteht ein Druckbuchſtabe Ueber dieſes Querfurt. Ei
Thema läßt die hieſige rührige vrtsgruppe des Bildungs- meindevertreter in
verbandes der Deutſchen Buchdrucker am kommenden ſſchloſſen, die Ei
Sonnabend, dem 21. Januar, im „Herzog Chr ſtian“ antragen. Die Querfurter Stadtverordneten wer
einen Filmvortrag halten. Vortragender iſt Herr den darüber in ihrer nächſten Sitzung ebenfalls Be
Wagener, Vertreter der Bauerſchen Gießerei in Leipz'g. ſchluß faſſen.

Schüleranmeldungen. Meidungen von Knaben Naumburg. Lebensgefährlich verbranfür die Knabventlaſſe VI und von Mädchen für die Der vierjährige M. aus de ken W Sohn I

Mädchenklaſſe VI der Mittelſchule werden am 30. und Leunagarbeiters, der ſich mit ſeinem Brüderchen allein in
31. Jannar von 10 bis 13 Uhr im Rektor zimmer an der Stube befand, zog ſich beim Verſuche, aus dem Ofen
genommen. Die Schü er und Schüterinnen müſſen die gefallene glühende Kohlen, durch die die Dielen in Brand
Grund'chule vier Jahre be ucht haben. Anmeldungengerieten, durch Austreten unſchädlich zu machen, ſchwers
von Schülerinnen für die Sexta des Oberlyzeums in E. Brandwunden an den Beinen und am Unterkörper zu.
u Oſtern 1928 werden am 21., 23. und 24. Januar in Sem Zuſtand iſt lebensgefähr'ich.

der Zeit von 12 bis 13 Uhr im Amtszimmer des Drrektors,
Peſtaloz iſtr. 1, entgegengenommen

Mieterverein Merſeb Die Mitglieder der

ngemeindung. Die Geeder haben einſtimmig be
emeindung nach Querfurt zu be

Verantworthich fur Pohittt und Feuilleton: F. O. d
fur Lokalee und Kommnunalpolu G. Kaſparek; fur Gewe

Merſeburger Mieterorganiſation werden auf die r r za f n Fenrh. wirordentliche Generalverſammlung hingewieſen eben Herg ang en J i nd e dert
Geſellſchaft n. d. H., Dalle, Große MaErledigung wichtiger Mieterangelegenheiten finden Drucere



tion, daß eine Verlängerung der Arbei

Mansfelder Kreiſe

Kreis Sangerhauſen
Songerſfimnsem Ftackt)
Kirchenbettel durch Kinderhilfe.

Beſondere pädagogiſche Fähigkeiten ſcheint der
Paſtor Gubalke nicht zu beſitzen, denn ſonſt würde
er Kinder nicht zum Betteln und damit zur Gefähr
dung ihrer Charaktereigenſchaften anhalten. Sanger-penſen hat nach eifrigem Betteln und Sammeln das

das Stadtpanorama beherrſchende „Mutterhaus“
bauen ſehen; ein Stützpunkt des Glaubens ſoll es
in dieſer Zeit der Gottloſigkeit ſein. Stadt, Kreisund Provinz haben erhebliche Summen, meiſt durch
den Namen „Mutterhaus“, dazu bewogen, herge-
geben, und heute dient dieſes Haus der Kultur-
reaktion. Keine örperſchaft hat irgend
ein Kontrollrecht. Nun iſt der Hauptſammler, der
oben Pfarrer, nicht ſeinem Wunſche ent

rechend Anſtaltspfarrer geworden, um ſo mehr
rſache für ihn, beim Aufbau eines zweiten Kir-

chenwerbungsinſtituts alle agitatoriſchen Regiſter zu
ziehen. Wir meinen den e of“. Seit län
re Zeit bettelt der geſchäftstüchtige Seelenhirt
m Kreiſe umher, und ihm zur Seite ſtehen 50 frei
willige Ortsfeuerwehren, weil der Herr Pfarrer
Wehrkamerad iſt. (Es wäre vielleicht angebracht,
in Orten mit linken n mit den Wehren
einmal Fraktur zu reden.) Neuerdings fordert Gu
balke ger alle Kinder auf, ſich dauernd von allen
Erwachſenen die en zu erbetteln, um ſie
dann geſammelt an ihn zu ſenden. Wir ſind über
ugt, daß dieſer ſonderbare v wenn
m durch ein Schulgeſetz die Beaufſicht gere des
eligionsunterrichts in der S übertragen

würde, er auch dort die Kinder zum Betteln an-
lten würde. Für die Arbeiterſchaft iſt aber ein

eiſpiel gegeben, wie viele Wenig ein Viel machen.
Sie wird bei der Stärkung des ſozialdemokratiſchen
Wahlfonds danach handeln.

RNehmen iſt ſeliger denn Geben!
Aus Arte-rn wird uns geſchrieben:
Jn einer am 6. Januar abgehaltenen Beleg-

a des Louiſenwerkes (Toninduſtrie)
n Voigtſtedt wurde durh den Betriebsrat ein Vor
ſchlag der Direktion an die Beleg v übermittelt,
und zwar handelte es ſich um Beibehaltung desNeunſtundentages, mit der Gewährung einer kleinen

Lohnzulage, deren Höhe nicht genannt wurde. Trotz
dem vor kurzem erſt ein Teil der Arbeiter entlaſſen
wurde, wurde dieſes Anſinnen auf Arbeitszeitver-
längerung von der Direktion geſtellt. Die Beleg-
Gatt glaubte, in Anbetracht der Verhältniſſe dieſer

itte zuzuſtimmen unter der r
eine Lohnaufbeſſerung um 10 Prozent erfolge, u
zwar für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März, des
weiteren eine abermalige regung r

die Zeit vom 1. April bis 30. Juni. Da de
etzige W 7 53 Pf. beträgt, war das gewiß
eine beſcheidene Forderung. Trotzdem wurde dieſer
Gegenvorſchlag der Belegſchaft von der Direktion
abgelehnt, mit dem Bemerken, er ſei für das Werk
untragbar. Sofort erſchien eine
welche beſagte, daß ab Montag, den 9 Januar 1928,
die von 7 Uhr morgens bis 5 Uhr nach
mittögs einer Pauſe von zwei Stunden feſt
geſetzt ſei, alſo wie bisher ächt Stunden

Der iſt intereſſant. Zuerſt glaubt die Direk
eit not

wendig ſei, trotzdem ſie kurz vorher Arbeiter ent
laſſen hat. Leider ging die Arbeiterſchaft darauf ein,
weil ſie wohl glaubte, nur auf dieſem Wege ihren
Elendslohn erhöhen zu können. Der Weg iſt aber

wie immer falſch. Die Praxis hat bewieſen, daß
bei längerer der Lohn immer mehr ge
drückt wird. Die Arbeiterſchaft ſollte ſich reſtlos ge
werkſchaftlich organiſieren, dann werden auch die
Arbeitsbedingungen für ſie beſſer geſtaltet. nn
die Arbeiterſchaft allerdings nach dem ſervilen Ge
ſchreibſel eines „AuchArbeiters“ in der „Arterner

eitung“ vom 16. Januar handelt, dann mag ſie
ehen, wie weit ſie damit kommt. Dieſe gelben Vögelchen ſind den Arbeitgebern natürlich immer ſehr

willkommen, weil ſie ſich ſtets ihren herwen
fügen. Wer ſie aber kennengelernt hat, geht ihnen
im Bogen aus dem Wege, denn Klaſſenbewußtſein
und Solidarität kennen dieſe Leute nicht. r

s ſie auch die allgemeine Verachtung der
rbeiterſchaft. Red. „V.“

Bornuſtedt. So eine Schweinerei. Ein aus
wärtiger Fleiſcher hatte das Pech, auf der Straße von
Holdenſtedt kurz vor dem Dorfe zwei fette Schweine zu
verlieren. Zwei junge Burſchen aus Bornſtedt machten
den Fleiſcher darauf aufmerkſam, fingen die Schweine
auf den aufgeweichten Aeckern ein und erhielten die fürſt
liche Belohnung von 50 Pfennig.

T

Dem Andenken Ferdinand Reißers.
Ueber Ferdinand Neißer, deſſen Tod in allen

Kreiſen ſchmerzlich empfunden wird, werden uns
noch nachſtehende Zeilen geſdriger

Was den Verſtorbenen in der breiten Maſſe
der heimatlichen Bevölkerung ein Denkmal ſetzt,
war ſein vorbildliches Streben, die Werke der
roßen Meiſter aus dem Reiche der Töne demCorre zugänglich zu machen, ihre Ueber-

mittlung nicht nur als ein Vorrecht der Gebildeten“ anzuſehen. Mehr als einmal, ja vielfach,
iſt Neißer unter großen perſönlichen Opfern und
ausnahmslos in uneigennütziger Weiſe dieſem
ſeinem Charakterzug gefolgt und hat ſich damit
eine gewiſſe Volkstümlichkeit erworben. Er ge

örte zu jenen, die trotz der Ueberlegenheit durchterten künſtleriſche Fähigkeiten die Ver-
indung mit dem Mutterboden nicht verloren und

wie mancher Künſtler freiheitlich dachten und
ndelten, der auch als Menſch die Not des

olkes auch dann noch zu lindern verſuchte, als
er ſelbſt nicht auf Roſen gebettet war. Neißer
war ein Künſtler von Ruf, ein Dirigent von
glänzender Begabung, der ſeinen Ruhm
erntete in allen großen Konzertſtädten des Reiches
und auch des Auslandes. Die Kritik ſprach ſich
in ſeiner Glanzzeit begeiſtert über ihn aus.

Seine Heimatſtadt twenn es auch nach unſerer Meinung in den maß-
ebenden Kreiſen nicht immer anerkannt wurde.ßeet er war jedenfalls eine muſikaliſche Größe und

isleben verdankt ihm viel,

Die

er über den KreistagJn unſerm
des Mansfelder n wir e kurzüber die von der K geſtellten p
tationsanträge ver n nun die Be
handlung dieſer Anträge, die, wie berichtet, gegen
die Stimmen der Antragſteller abgelehnt wurden,nachſtehend folgen.

Punkt 11: Antrag der kommuniſtiſchen Kreis
tagsmitglieder betreffend

Siedlungsgeſellſchaft Mansfelder Land“
lautet folgendermaßen:

Der Kreistag wolle beſchließen:
1. Der Kreis tritt aus dem Verband der Sied
lungsgeſellſchaft „Mansfelder Land“ mit dem
31. März 1928 aus.
2. Alle Gelder der Haugungteperwig des
Kreisaufkommens werden, ſoweit ſie bisher der
Siedlungsgeſellſchaft „Mansfelber Land“ zur Ver
eng geſtellt ſind, entſprechend den erſaſſenen

tlinien reſtlos für vom is zu betreuende
Bauvorhaben ausgegeben.
3. Die aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgevon der I zu Merkeer zur Ver
ügung geſtellten Gelder werden gleichfalls nur
noch wie zu 2 verwendet.
4. Um die zu 1 und 3 notwendigen fachlichen Arbeiten durchführen u können, wird der Verwal

tungsapparat des Kreishochbauamts unter weit
h r Berückſichtigung der jetzigen Arbeits
räfte entſprechend vergrößert.
Landrat Dr. Fitzner fü dazu folgendes

aus: Wenn ich auch zugebe, daß unter der alten
Leitung der r J a „MangfelderLand“ nicht alles ſo geweſen iſt, wie es ſein mußte,
hat ich doch den grr der kommuniſtiſchen

t

C

haben

ir

artei abzulehnen. Die alte Leitung der
iedlungsgeſellſchaft iſt von mir entfernt und

der neuen, von der i den beſten Eindruck hare,
muß Gelegenheit zur Beſeitigung der behaupteten
Uebelſtände gegeben werden. Mit der Annahme des
kommuniſtiſchen Antrages würde die S
„Mansfelder Land zuſammenbrechen un

die Beſeitigung der Wohnungsnot im Mans
felder Seekreis zur Un ichkeit werden.

Es iſt unmöglich, daß die Tätigkeit der Siedlung
„Mansfelder Land“ vom Kreishochbauamt über
nommen werden kann. Der ſtaatliche Ausglerchs
l die zur Bautätigkeit im Kreiſe nottoen-
igen Gelder aus der Hauszinsſteuer an die Sied

lung „Mansfelder Land“ und kann in ſeinen Ent-
eßungen von uns nicht beeinflußt werden, Bricht

ie Siedlung infolge der Annahme des kommuniſti-
ſchen Antrages zuſammen, ſo

beſteht di daß die Gelder inn

enaetereen werden unſeiner Einwohner ver

oren ge

Mit einer n der Tätigkeit der Sied-
lung W Land“ bin gern einverſtan
den und verſpreche in dieſem Sinne tätig n ſein.

Abg. Otto König begründete den kommu-
Antrag in längeren Ausführungen und

warf der Siedlung „Mansfelder Land“ Uebervortei
lung der Siedler und Betrug vor.Rachdem der jetzige Leiter der Siedlung „Mans-

Land“, Baumeiſter Schoof, in längeren
usführungen zu den Behauptungen Königs Stel

lung genommen, kleine Differenzen mit den Sied-
lern zugegeben, im allgemeinen aber die Behaup-
tungen Königs zurückgewieſen hatte, exklärte der
Kreisbaumeiſter Sauerbier als Sachverſtän
diger, daß er bei den ihm vorgelegenen Berechnun

en der Siedlung Mansfelder Land“ nennenswerteſcerſthreitnnges der üblichen Sätze nicht gefunden

abe.
Abg. Wendenburg (Volksblock) lehnte den

kommuniſtiſchen Antrag ab und bezeichnet ihn als
Aniſe ge z (SPD. erklärte, er wundere ſich

ol z e er wundereüber es Vorgehen der Partei, ſie
die Siedlung „Mansfelder Land“ immer ver
teidigt und heute v snet ſie ihr eigenes

hat entgegen der SPD.

eigenen Schlinge gefangen
ellt Seträge, die ſis ſelbſt noch nicht als geklärt

ſtimmt aber trotzdem für deren Unnahme

Kreis Delitzſch
Deoeſitvue ch Ftauckt)

Der Stahlheim und die künftigen
Wahlen.

Nachdem die n den i Den er er zum memacht haben, t en der Stahlhelm in ſeiner

shauptverſammlung gefolgt. Eine lange
iſt angenommen worden, die recht

iſt. Darin ſteht, daß jedem politiſch
chen heute der Angriff der inter

e ei gegen die Wehrmacht,
utſche

Bött SPD. da die At t ekru T. erledigt werden könne, folgenden An ha
„Der Kreistag wolle beſchließen, Zließni neter des Herbſtkreistages die Möglichkeit zu nationalen Mä

eben zur eingehenden Ausſprache über die Sied das undeſtechli
echt, die deut Lande a r e Sie un wirtſchaft, h lichen n de die

e en Lieſt man die Begrün-Einſetzung einer Unterſuchungskommiffion, dung zu dieſen Feſtſtellungen, faßt man ſi a dendie die gegen die r erhobenen Kopf und t ſich, wie weit man n chaft der
Veſchwerden zu prüfen hat, und die dem Herbſt geh mmitgliedſchaft es mit politiſch denken

kreistag Bericht erſtattet.“ den Menſchen zu tun hat. Da wixd als Angriff auf
Nachdem der kommuniſtiſche Antra lehnt die Wehrmächt gerechnet: die Demütigung derwar, erfolgte einſtimmige d de e u der Flaggenfrage. Gemeint iſt der

der Sozialdemokratiſchen Partei. n die kannte ßlers, daß neben der Kriegs
fungskommiſſion wurden für die SPD. der Abg. flagge auch SchwarzRotGold zu hiſſen ſei. Der

PD. Otto König und für den beſteht noch und die „nationalen“ Miniſtern r ihm bezei Ab haben n Aufhebu icht beſchl D
o ein von e u n n 0noch zu vezeihnenoer a m ſcheint es er richtig zu F. wenn

geordneter gewählt. ins Sleatee de FarbeEin weiterer Antrag der kommu eines Staates die Farben Dieſesniſtiſchen Kreistagkmilglieder lautete: h m hen cht ne
Den er

„Der Kreistag wolle beſchließen: blickt er quch in den Vorgängen bei der Ausreiſe
Da bei der diesjährigen Hauszinsſteuerver des Kreuzers „Berlin“. hrſcheinlich will er da

teilung aus r an Mitteln Anträge von mit zum Ausdruck bringen, daß es beſſer geweſen
insgeſamt ca. 400 000 Mk. zurückgewieſen werden wäre, den Kapitän Kolbe zu entlaſſen, anſtatt ihn
mußten, beantragen wir, um dieſen Anträgen zu befördern. Oder ſollte er es anders meinen?
ſtattgeben zu können, eine Anleihe von arg das Recht, was meint er damit? Derau
400 000 aufzunehmen. politiſcher Hetze mache das heilige deutſche

e gegen jede nationale Regierung.Die bis gewährten Hauszinsſteuergelder Recht zur. twerden mit n verzinſt und mit 1 Prozent Wenn er die rüche oder milden Urteile gegen

amortiſiert. ir beantragen, die aus Mitteln „nationale“ Angeklagte im Auge hat, ſtimmen wir
der aufzunehmenden Anleihe gewährten Darlehen ihm zu. Denn auch wir ſind Feind jeder „Recht s
zu den e en Bedingungen zu vergeben. ng“. r redet weiter von ſinnloſer

Da die Anleihe zu einem höheren Zinsſatz r, Steuer und Zollpolitik. Wer macht denn
dann 4 Prozent. verzinſt werden wird, beantragen die entſprechenden Geſetze? Doch wohl Leute, die
wir, das fehlende Zinsaufkommen aus dem Haus ſeiner Anſchauung v nahe ſtehen. Oder ſollte es
zinsſteuerZinsfonds aufzubringen.“ uns entgangen fein, die Regierung des Beſitz
Landrat Dr. Fitzner führte dazu aus: Die dürgerblocks weſen t, die bürgerliche Mehrheit des

Annahme des kommuniſtiſchen Antrages iſt un Reichstages gebrochen iſt? Diſziplinare Maß-
möglich. Da die Steuerkraft der Einwohner des nahmen gegen Beamte, die ihre innere nationale
Kreiſes bis zum äußerſten angeſpannt iſt, Ueberzeugung offenbarten, ſollen häufig vorkom-

men. eint der Stahlhelm die Entlaſſung des
müßten die Gelder dem Wohlf tat ent [Republikaners Brecht durch den Herrn v. Kerdell
zogen und die r r für die ſozialen Auf und die Beförderung des Bruders desſelben Mini-

gaben des Kreiſes verringert werden. kart en hohen n Oder meint
Wenn der mit dem Antrag erſtrebte Zweck erreicht er die Anerkennung der Penſionsanſprüche dex
werden ſoll, müſſen für mindeſgne fin Jahre, alſo KappRebellen Ehrhardt und Lüttwitz? Wen meint
fünfmal 460 Mk. 2000 000 Mk. vewilligt er, aber wohl mit den „verkalkten Parlamentariern
werden. Eine ſolche Belaſtung kann aber vom mit Knochenweiche, bei denen das Herz nicht am
Kreiſe i getragen werden. Der Zinzſatz für Fleck. ſondern in den Hoſen ſitzt“? Doch
Anleihen wegt zurzeit 10 Prozent, die Zinsver nicht etwa die deutſchnationale Partei und ihre
billigung aus dem HauszinsſteuerZinsfonds kann Miniſter, die das Reichsregiment jetzt ſo herrlich
nur für Hypotheken, die als Ausgleich für die ver führen. Wir müſſen geſtehen, uns wird von der
ringerten Hauszinsſteuermittel aufgenommen ſind, n des Fragwürdigen, die die Entſchließung
durchgeführt werden. Ab 4 des Antrages des Stahlhelms enthält, ſo dumm, als ging uns
i Nenehe ehe J ein Mühlrad im Kopfe herum.

ozent müßte vom Kreiſe voll getragen werden. mit der Kommunalpoliti t ſidendeburg ſprad ch gegen die beſcheftt Deburg
den kommuniſtiſchen Antrag aus und bezeichnete erſt wieder ins Bewußtſein, daß ſechs Stahlhelm
ihn als r grdben im Stadtparlament ſitzen, von deren TätigAbg. Böttge (SPD.) beantragte: it ſonſt nichts zu ſpüren iſt. Die Bürger

„Der Kreistag wolle beſchließen, den Antrag meiſterwahl iſt es, die den Stahlhelm bewegt.
der kommuniſtiſchen Partei dem Kreisausſchuß Zwar will er dieſer Frage weder „in befürwor
als Material zu überweiſen.“ tender oder ablehnender Weiſe nehmen“.

dasWi e die Kommuniſten ſelbſt von der Un Er malt aber der bürgerlichen Fraktion r
dur ü rbarkeit i rer Anträ e über bild eines rſten Bür ermeiſters, ſo wie er ihn ichzeu t ind und daß d ve e e de rehen, ukünftige Jnduſtrialiſierunnur wegen der kommenden Kreistagswahlen ſo uge gefgßt werden gef eshalb der ger

geſtellt wurden, meiſter ein Repräſentant (welch unteutſches Wort)
zeigen folgende Ausführungen des Abgeordneten und eine Perſ nligreit ſein. Er müſſe ſich An
König vor der Abſtimmung König: „Jch ſehen verſchaffen können innerhalb der Gemeinde
beantrage zuerſt über unſeren Antrag abſtimmen, und nach e hin den Behörden gegenüber. Dies
zu laſſen. Wenn über den Antrag Böttge zuerſt alles bittet der Stahlhelm die rege Stadt
e wird, fällt unſer Antrag, und dann wird verordneten o beachten. (Früher forderte er,
behauptet, wir hätten ihn fallen laſſen. Wir müſſen er iſt alſo ſchon beſcheidener geworden.) Der Herr
aber für den Antrag Bötige ſtimmen, da wir ein mag ſich dies Bild eingehend be
ſehen, daß eine nochmalige Prüfung notwendig iſt.“ n und überlegen, wieweit er nach eigener

Da die Pehrheit des Kreistages nicht ge h lges ihm entſpricht. Unſere Fraktion wird eswillt war, die Kommuniſten aus der ege ſich nicht nehmen laſſen, etwaige Kandidaten der
Schlinge zu befreien, wurde über den Antrag ge „vaterländiſchen Gemeinſchaftsliſte“ mit demſelben
abgeſtimmt und die Kommuniſten ſtimmten trotz aße zu meſſen.
zugegebener Notwendigkeit näherer Prüfung da
gegen.Die Tagesordnung des Kreistages war nach die Delitzſcher Gerichtsbilder.Ihr Vorgehen ſei nur im Hinblick auf die kommen

den Kreistagswahlen zu verſtehen.

aller rühmenswerten Beſtrebungen und trotz er
folgreichem Wirkens erſt z erſtiegen werden
müßten. Lediglich ſeinem Ruf in Künſtlerkreiſen
und keinem anderen Umſtand iſt es zu danken,
daß große Meiſter wie Burmeeſter und andere, um
nur einen Namen von Weltruf zu nennen, nachEisleben kamen und vor einem begeiſterten Publi
kum ihre Kunſt boten. Wir erinnern in dieſem

uſammenhang auch an die Volkskonzerte des Ar
iterbildungsausſchuſſes in Eisleben, die Tauſende

von Beſuchern aufwieſen und von Neißer
dirigiert wurden.

Jn den t Jahren hat der Verſtorbene
verſucht, das Muſikleben Eislebens auf breiter
Baſis einer beachtlichen Entwicklung zuzuführen.
Seine Miſſion ſcheiterte an den Verhältniſſen und
an den Widerſtänden, die wir an der des
Toten nicht erforſchen wollen. Es konnte bei

utem Willen manches auch in muſikaliſcher K
für die Lutherſtadt beſſer e m

oten, der einfachen Kreiſen entſtammt, durch
Selbſtbildung und Talent ſich ſeine Geltung als
Künſtler ſchuf, danken wir für das Beſtreben,
dem Volke mit ſeiner Kunſt zu dienen u überdas Grab hinaus. Sein ſchweres Ohre eiden,
das ihm die letzte Zeit ſeines Lebens vergällte,
ſetzte dem Wirken eines Mannes ein Ziel, von dem
die Heimatſtadt noch Wertvolles erwarten durfte.

Die Beerdigung des ſtädtiſchen MuſikdirektorsNeißer findet 8 gegen Sonnabend, nachmittag
Uhr von der F edhofskapelle in Eisleben aus

tatt.

Auto der SiemensDas rerkeAG. hielt n geſtrigen gſtunden
beſchritt künſtleriſche Höhen, die in Eisleben trotz ein verſrärktes Grammophonkonzert, vom Auto aus

ſem Jntermezzo erledigt. Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor demg ter o FEinzelrichter die früher in Mocherwitz anſäſſige JlſeH. zu verantworten. Sie hatte bei der Firma l

veranſtaltet, auf dem Marktplatz in Eisleben vor bald Müller ein Fahrrad bei einer Anzahlung von
lreich verſammeltm Publikum ab. Bei vielen 45 Mk. gekauft, wobei ſich dieſer das Eigentumsrecht

uhörern war die Enttäuſchung reichlich groß weil bis zur Bezahlung der Schuld vorbehielt. Trotzdem
die Darbietungen mit den n der verkaufte Jlſe H. für 25 Mk. das Rad an den Ar
„Eisleber Zeitung“, wonach der Rieſenlautſprecher beiter Georg L. weiter. Das Gericht e ipte Milde
4 bis 8 Kilometer weit zu hören ſein würde, nicht und verurteilte die Angeklagte zu 5 Geldin r bringen waren. Es war eben geradeſſtrafe bzw. zu 10 Tagen Gefängnis Der eben

auf dem Marktplatz zu v die da glaubten, falls angeklagte L. wurde mangels Beweiſes frei
in der Bannmeile von 4 meter Konzertgenüſſe geſprochen.
ſchien zu können, mußten enttäuſcht die Fenſter Wenig ublich erſchien die Jusſagge des Ge

Der Kleinkal r Paul W., der im Juli 1925 in Hoheneinem 7 e von dort einem Arbeits
kollegen eine Uhr, einen m Stiefel und
Hoſe entwendet haben ſollte. W. meinte, er r
die Gegenſtände dem Kollegen nur aus „Scha

Am Sonntag, nack“ weggenommen. Das Gericht ſchenkte dieſer
Be edoch keinen Glauben und verurt

ebſtahls zu ſechs Wochen Ge

iberSchützenverein nimmtam Sonntagnachmittag St e und
Preisſchießen wieder auf.

Teutſchenthal Jugendfetier.
dem l. April, findet die Jugendfeier des Verbandes der
Freidenker der Feuerbeſtattung in Teutſchenthal, Gaſthof W. wegen

„Zum Würden Se fängnis.beginnt Sonntag nuar, vormittags Dreimal ſollte der Landarbeiter Arnold H. zuin Eisborf im „Deutſchen Haus“ und geht dann laufend geingdorf 55 ſchulpflichtigen Kinder ni W

jeden Sonntag. Auch die Kinder, die nächſtes Jahr die Kachſigen“ in die Schule geſchickt haben. Er hatte
Schule verlaſſen, können am Unterricht in dieſem Jahre deghalb einen Strafbefehl aufgebrummt bekommen,

mit teilnehmen. wogegen er Einſpruch erhob, da die Kinder angeb
Republikaner heraus! Jnſlich ohne ſein Wiſſen die Nachſitzeſtunden

der am kommenden Sonntag im „Schützenhaus“ g e 42 wän zt hatten. Da ihm das Gegenteil nicht

ſtattfindenden n e w nachzuweiſen war, mußte der Strafbefehl aufgehoben

J Dr. u e c werden.einen Vortrag zu en. Re nnerkameraden m Oktober v. J. fand der Zigarrenmacher Rich.und Republikaner haben Zutritt. (Siehe Vereins Delitzſch n e u ren r
kalender!) nahm ſie an ſich, ohne von dem Fund Anzeige zu

Helſta. Jugendweihe. Anmeldungen zur erſtatten. Als dann der Eigentümer der Leiter
Jugendweihe aus den Ortſchaften Helfta, Unterriß dieſe eines Tages bei 5 entdeckte, r te er ihn
dorf und Biſchofroda nehmen bis 20. Januar ent wegen Diebſtahls an. Jn Wirklichkeit handelt es

um eineegen die Genoſſen Fr. Kleber, Helfta, Garten ſi undunterſchlagung, die P.kg 27, Herm. Kinder Konſum. Unkoſten ent p. teuer kommt, denn das 626 L

tehen nicht. zu 30 Mk. Geldſtrafe bzw. zu 10 Tagen



kiſenburg
Gute Ausſichten für den

In einer gutbeſuchten Funktionärve r
berichtete Genoſſe Stadtrat Aren 413
beit der Stadtverordneten. Die zufällige Mehrheits
ild der Stadtverordnetenverſammlung bebildung der verſ a rekanntlich entſchied im vergangenen er

Wahl des Vorſtehers das Los zugunſten der Linken
dazu die recht unſicheren Kommuniſten, erſchwer

ten eine zielbewußte und e Kommunal
politik. Bei vielen Angelegenheiten, ſo den Not
ſtandsarbeiten für die C
Stadtbades, der Lehrmittelfreiheit und den Fried
hofsangelegenheiten konnte nur Unbefriedigendes
erreicht werden. Jmmerhin iſt es unſerem Iuß
zu danken, wenn der Krankenhauserweiterung
die Anſtellung zweier Aerzte und die Waſſerleitung
ür EilenburgOſt verwirklicht werden konnten. Der
nſchlag auf die 7 Werke (Gas, Waſſer

und Elektrizitätswerk ſollten in gemiſchtwirtſchaft
liche Betriebe verwandelt werden) wurde vereitelt.
Eine Ausdehnung der Eigenregie konnte freilich nicht
erreicht werden, obwohl gerade dadurch der
bei Hoch- und Tiefbauten erhebliche Summen betr
ſpart werden konnten. Der Wohnungsbau zur Be
feitigung der Wohnungsnot in ſtädtiſcher Regie
mußte wegen Mangels an Mitteln unterbleiben.
Gern hätte man uns die Schuld an dem erheb
lichen Defizit im Stadt haushalt in die
Schuhe geſchoben. Aber gerade in dieſer Frage
rächt ſich die kurzſichtige und auf die
Jnduſtrie Rückſicht nehmende Steuer-
politik der langjährigen bürger-
lichen Mehrheit der Vorkriegs-e it. Denn das niedrige Steuerſoll der
Vorkriegsjahre iſt maßgebend für den
Zuſchuß aus Reichsmitteln. Seit 1919 bis 1927 ſind
der Stadt rund 600 000 Mk. verloren gegangen.
Die kommenden Wahlen geben uns die Gelegenheit,
die Wählermaſſen aufzuklären. Mit Strcherheit iſt
eine ſtarke Linksmehrheit zu erwar-
ten, wenn e Pflicht tut.Nach einer regen Ausſprache über den Vortrag
des Genoſſen Jentzſch wurde dann eingehend die
Aufſtellung der Kandidatenliſte für die Stadtver-
ordnetenwahlen, die ſicher im Mai ſtattfinden, be
ſprochen.

Die Einführung des „Volksblatt“ macht ſichtbare
Fortſchritte.

Der Bildungsausſchuß legte ſeinen Ver
anſtaltungsplan für 1928 der en vor.
Der ungeheuren Bedeutung der kommenden
Wahlen Rechnung tragend, ſoll ein ſyſtematiſcher
Schulungskurſus für alle an der Wahlarbeit be
teiligten Genoſſinnen und Genoſſen ſtattfinden. Für
den 18. März iſt eine Märzfeier unter Mitwirkung
der proletariſchen Künſtlertruppe „Die Wander-
ratten“ vorgeſehen. Ein Kinder oder Sommerfeſt
und eine Revolutionsfeier ſollen dann die zwei
nächſten größeren Parteifeiern bilden. Für den
Herbſt ſind dann Kurſe über theoretiſche und grund
ſätzliche Fragen in Vorbereitung. Am 29. Januar
findet eine Gemeindevertreterkonferenz für Eilen
burg und Umgebung ſtatt, zu der die Genoſſen Ober
präſident Prof. Dr. Waentig (Magdeburg) und
Landrat a. D. Raute (Eilenburg) als Referenten
gewonnen wurden. Der Kreis Delitzſch umfaßt
155 Gemeinden mit etwa 400 Arbeitervertretern;
davon ſind 57 Orte mit 160 Gemeindevertretern von
der Ortsgruppe Eilenburg erfaßt worden. Wegen
den großen Entfernungen und ſchlechten Verbin
dungen ſind allerdings nach Eilenburg zur Konferenz
nur 24 Orte mit 120 Gemeindevertretern eingeladen.

Die Ortsgruppe Eilenburg iſt jedenfalls mobil
2 rüſtet ſich für die kommenden ſchweren Wahl
ämpfe.

Vorwärts auch im Konſumverein.
Die letzte Generalverſammlung beſchäftigte ſich

auch mit der Errichtung einer eigenen Fleiſcherei.
Der Vorſtand wurde damals ermachtigt, ſobald ſich
eine günſtige Gelegenheit ergibt, die in
Angriff zu nehmen. Es ſpricht für die Stärke und
Geſundung unſeres Konſumvereins, wenn nun in
dieſen Tagen mit dem Bau begonnen wurde. Die
erforderlichen Bauarbeiten ſind der Baufirma Enigk
übertragen worden. Das alte Bäckereigebände wird
abgebrochen und an ſeiner Stelle wird ſich eine
moderne Schlächterei mit all den neuzeitlichen Ma
ſchinen und Einrichtungen erheben, die eine ein
wandfreie und ſaubere Verarbeitung der Fleiſch
waren ermöglichen. In der neuen Fleiſcherei ſollen
wöchentlich 25 bis 30 Schweine, 3 bis 5 Rinder und
das dazugehörige Kleinvieh geſchlachtet und ver
arbeitet werden. Die erforderlichen Baukoſten mit
der geſamten Einrichtung werden etwa 48 000 Mk.
betragen.

Vom Amtsgericht.
Verhandlungen vor dem Einzelrichter.

Die Strafſache gegen einen Coſpaer Gutsbeſitzer
wegen Uebertretung des Forſtpolizeigeſetzes mußte
vertagt werden, da die Eigentums und Wegever-
hältniſſe erſt geklärt werden müſſen.

Der Schloſſer Karl P. aus Möritz hatte ſich
P verantworten, weil er den ihm auferlegten
Interhaltungskoſten für ſein uneheliches Kind nicht

nachgekommen war. Er beſtritt die ihm zur Laſt
Penete Anklage nicht und gab auch zu, des öfteren
eine Beſchäftigung aufgegeben zu haben, um ſich
von der Alimenten r zu drücken. Er wurdezu zwei Wochen Haſt mit dreijähriger Bewährungs

friſt verurteilt.
Wegen Unterſchlagung angeklagt war der Land

wirt und Fuhrunternehmer Karl Kr. aus Eilen-
burg. Er wird beſchuldigt, ſich einen Kaſtenwagen-
ſchieber ſich unrechtmäßig angeeignet zu haben. Nach
ſeinen Ausſagen hat ihm ein Unbekannter den
Schieber auf ſeinen Wagen geworfen. Da er den
ſelben über ein Jahr auf ſeinem Hofe verwahrt,
ohne irgendwelche Mitteilung zu machen, ſieht das
Gericht hierin eine Unterſchlagung und verurteilt
den Angeklagten zu 20 Mk. Geldſtrafe oder 4 Tagen
Gefängnis.

Weil ſie ſich eines Vergehens gegen das Bullen
körgeſetz ſchuldig machten, wurden die Gutsbeſitzer
Otto R. und Oswin B. aus Hainichen mit einem
Strafmandat über je 25 Mk. bedacht. Sie erhoben
nun gegen den Strafbefehl Einſpruch und beantrag
ten richterliche Entſcheidung. Burkhardt hatte ſeine
Kuh von einem ungekörten Bullen des R. decken
laſſen. Beide beſtreiten zwar, ſich des Vergehens
ſchuldig gemacht zu haben, doch wird ihnen durch
Zeugenausſagen das Gegenteil bewieſen. Das Ge
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raft wurde.
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erde wnit dem Eindenn Ve

n des Anngekl der
lung ſich auf nichts beſinnen konnte. a

en einer ie einen Ta ängnis ertie de loſſer Sch. Er hat im Scherz
zuf einem aal einem junge aus
a ampe r ch ſeinenenommen. awar die Sache ſchon Anzeige gebracht, er
die Gegenſtände zurückgeben konnte. Das Gericht
nahm nun die Sache nicht ganz ſo harmlos und
verhängte obige Strafe, z aber in An

acht des nungen Wertobj und der bis
rigen Unbeſcholtenheit des r e Jahrei endete 3 i chi Jluſti dem Tanzſaa ann, mit einere Gerichtsſaal. Vorſicht bei ſolchen

rzen.

Weil er ſeinen Arbeitskollegen
und Dienſtherrn beſtohlen hatte, wurde ein Kuh
fütterer aus Priſtäblich von der a es
men und dem Amtsgericht zugeführt. Die Anzeige
wurde erſtattet, obwohl es ſich nur um einen Ge-
ſamtwert von 6 Mk. handelt.

Kreis Liebenwerda
Frauenkonferenz im Vockwitzer

rauenkonferenz findet am 29. Januar
ür das Bockwitzer Ländchen in Bockwitz Volksbis ſtatt. Die m beginnt pünktlich um
Uhr nachmittags. Dazu eingeladen ſind alle

wen er Ortsgruppen. Auch an unſere Ge

Eine

noſſen iſt die Bitte gerichtet, erſtens ihre Frauen
und Töchter zu ſchicken, und zweitens ſollen auch
ſie ſelbſt teilnehmen, um zu hören, was wir Ge-
noſſinnen wünſchen und fordern.

ie Ortsgrup Bockwitz, Grünewalde und
Naundorf bieten ihr Beſtes zur Verſchönerung der
Conferenz Geſangverein und Jugend wir-

e n mit.
Die BVezirksleitung der SPD.

Marie Wackwitz.
Die Ungläcksfälle bei der Vubiag.

Die Unglücksfälle in den Betrieben der Bubiag
häufen ſich in auffälliger Weiſe. Erſt geſtern
berichteten wir von einem tödlichen Unfall auf der
Abraumkippe, dem der 30 Jahre alte und er
ſeit neun Wochen verheiratete Arbeiter Emil
Schulz vom Grundhof zum Opfer fiel. Heute
wird uns wieder ein Unfall aus einem Bubiag-
Werk gemeldet. Dieſer Unfall betraf einen im
Ledigenheim der Bubiag wohnenden älteren Ar
veiter in der Willy-Grube. Der Arbeiter war im
Begriff, mit einer Stange einen Riemen auf die
Transmiſſion zu legen, als der Riemen zurück
ſchlug und dem Verunglückten eine derartige Kopf
verletzung beibrachte, daß er beſinnungslos liegenblieb. Meach Anlegung eines Notverbandes wurde

der Verunglückte mit dem Krankenauto dem Arzt
zugeſührt

Bei dem erſterwähnten Unfall war es bezeich-
nend, daß das Blatt der Bubiag ſchon vor der
amtlichen Unterſuchung wußte, daß der Verun-
glückte ſelbſt ſchuld iſt an ſeinem Tode, da er ent

egen den Vorſchriften auf der Kippſeite geſtandenhatte Ja, ſo iſt es ſtets, die Bubiag hat niemals

ſchuld. Aber ein ganz reines Gewiſſen ſcheint die
Betriebsleitung doch nicht zu haben, denn aus
Arbeiterkreiſen wird uns folgendes mitgeteilt: Ein
merkwürdiges Bild bot die Unglücksſtelle kurz nach
dem Unfall. Wo bisher an keine Lichtleitung ge
dacht wurde, ſind jetzt Maſten uſw. geſetzt, damit
die Prüfungskommiſſion einen guten Eindruck von
den Bubiagbetrieben erhalten ſoll. Das z
man ſagen die Direktion verſteht ihr Handwerk,aber die Arbeiter ſind die Dummen und müſſen
ihre Knochen zu Markte tragen.

Wir erwarten jedoch, daß die zuſtändigen Ge
werbeinſpektionen r die Bergaufſichtsbehördeden wirklichen Urſachen der e Betriebs
unfälle bei der Bubiag nachforſchen und ſich nicht
durch die Betriebsleitung auf eine falſche, Fährte
führen laſſen.

Falkenberg. Generalverſammlung des
Siedlungsbauvereins. Die Generalverſammlung
des Siedlungsbauvereins war ſehr gut beſucht. Der
Geſchäftsbericht wurde erſtattet und nach kurzer Diskuſſion
gutgeherßen. Einſtimmig wurde die Schluß und Er
öffnungsbilanz genehmigt. Die Entſchädigung des Vor
ſtandes wurde beſchloſſen. Die Klageentſchädigungskoften

Winzer wurden dem Vorſtand erſetzt. Durch Los
waren ausgeſchieden: der Vorſitzende Kubiſch und
Aufſichtsratsmitglied Puhlmann und Gräfe. An
ſtelle Puhlmanns wurde Dietrich gewählt die anderen
wurden einſtimmig wiedergewählt. Aus dem geſchäfts
führenden Vorſtand ſchied durch Los Funke aus. Er
wurde einſtimmig wiedergewählt. Zum Schluß wurde
einſtimmig eine Reſolution angenommen, die ſich mit
Schärfe gegen das frühere geſchäftsführende Vorſtands
mitglied Weſer wendet, der durch ſein Verhalten den
Verein nur geſchädigt hat. Die einſtimmige Wiederwahl
der alten Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder beweiſt,
daß der Verein geſchloſſen hinter ſeiner Führung ſteht.

Falkenberg. Brennholzverkauf. Am Montag,
dem 23. Januar, um 14 Uhr, wird im Lokal „Gol
dener Anker“ Brennholz öffentlich verkauft. Jedermann
iſt berechtigt, Holz in beliebigen Mengen zu kaufen.
Zahlungsfriſt bis zum 1. Februar 1928, mittags 12 Uhr.

Bockwitz. Der Umbau des Gemeindeamts
geht nun bald ſeiner Vollendung entgegen. Die neuen
Räume ſollen bekanntlich zur Unterbringung der Gemeinde
ſpar- und Girokaſſe und der Amtsverwaltung, deren Ver
legung von Lauchhammer nach hier beſchloſſen worden
iſt, dienen.
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van Kempen.
(Originalzeichnung des „Deutſchen Rundfunk“.)
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Berlin, 20. Januar. (Radiomeldung.)
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Beweis geſtellt werden.
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Bravour zu ſchlagen verſteht.
„Delphin“ 1897 Braunſchwei

hier gut abzuſchneiden und ſeine
wahren verſtehen.

Spr
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b n. Damtarbeiterſportbewegung dienen

Kartelldelegierte
Rundſchau
des

Mitteldeutſchland am Start
Schwimmjportlicher Großkampftag.

erſten Vereine des Kreiſes in
Der halliſchen Schwimmgemeinde ſtehtSonntag, e 5. Februar, nachmittags 3 Uhr, im nötig iſt.

Meldungen geben Gewähr für äußerſt ſpannende
um die Palme des Sieges Sparten unter

rn r i ichen c in Prrr in den ehezeugender iſe die Leiſtungsfähigkeit unſerer richtu
Schwimmerinnen und Schwimmer unter HZerſtörung der Bun

Mit Schwimmverein „Vorwärts“
ſcheint t e x W 2. d veſter wird mit ſeinen beſten ten auf daß ſie der für den

Er beſitzt vor allem in ſeiner Waſſer eng Figen eines Technikers zu
ſt ballmannſchaft eine hervorragende Vertretung, die ſtimmt. Die Meiſte

unter keinen Umſtänden den Si n alten durchg
aſſen dürfte. Die u reiſes n in nſorgfältiger Auswahl eine ne zu Der internationale Spieltalender ſieht vor:
ſammengeſtellt, die mit dem Willen zum Si Deutichlan
Halle kommt und die ſich erfahrung

Gegenüber dieſer ſtarken Konkurrenz muß
der halliſche Regatta-Klub e. V.

in der Schwimmerfamilie tüchtig ſtre
um ehrenvoll aus den Kämpfen

wenn in ernſthaften Vorbereitungen und
tiſchem Training die geeigneten Kräfte
darf in am 5 derte kein Shwimmſteunt die
arf ſich am 5. Februar kein wimmfreu ie daß alle Zuegenheit entgehen laſſen, dem VereinsVier Httd a. c

iſt bereits eröffnet.
Karten zum Einheitspreis von 50 Pf.
allen Mitgliedern des Regatta-Klubs und in der

Sportpolitiſche Rundſchau.

Das neue Zentralorgan der Arbeiterſport

modernen und ſehr geſchmack
vollen, von dem m Künſtler Jan Tſch i und l gegen Astania T und I am Sonntag, dem 22. Januar

irre eerſchienen, die die ertbung des bis

entreltöm miſſen
bildet. Das neue dematt will nach den einleitenden Worten ſeines g w. 24. Jannar, abends 8 Uhr, in

rausgebers Friedri ung „die dem Burſchenheim Kloſterſtraße Zuſammenkunft mit demZerausgebers Friedrich Wild die Se ge
bute Erſcheinungen des öffentli e Le

wegung“ aufdecken und klarſtellen. Es erhofft Terneeßdavon ne e über unſer enges Ardeitsgerltt Spieler iſt Pflicht.

hinausgehende Aufklärung“ der Mitglieder und
der allgemeinen Arbeiterunktionäre, „die

bewegung von Nutzen ſein wird“.der Polltit und Wirtſchaft, die
Berührung haben, ſollen erörtert werden dieſer
Abſicht verdankt das Blatt ſeinen Namen.

Mit folgenden Worten r die Zentral
tkartelle:

ſſe

ichsma ahre k jeder Verein rde Weile Runtſgeu-

ſein, und die Kartelle J
für alle Funktionäre in die

Dieſe Ausführungen mögen überall beherzigtwerben Das Organ wird aber nicht nur
innerhalb der Bewegung von Nutzen ſein, ſondernDie n nach au hin bietet ſein de und ſeine

hr für eine achtungsvolle Auf-
am nahme, die der Arbeiterſportbewegung dringend

Ereignis bevor, Lagung des Fußballſpartenausſchuſſes.
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l gegen Oeſterreich in Deutſch

nach Länderſpiele

weiter genommen Spiele reprä
emäß mit land. Das Rückſpie

mverein and. ader älteſte Verein r Surlſgeſen Belgiens und Ungarnſs.

des Kreiſes, wird gleichfalls alles daranſegen, Gruppentag der 6. Gruppe (Merſeburo).
„Altersehre“ zu

datte folgende Tagesordnung zu erledigen. 1. Ein2 ſich 2. Bericht des r 3. Anträge.
als uwahl. 5. Veranſtaltungen der Gruppe 1928. 6. Vern iceiere er verſgeide ad den Jeheeedenidt de
r e der von der Verſammlung einſtimmig an

im J e e c S de bprſand r unrre. ür ſie ſigender 1. turnwart Paulnger Verein ſein Heringe et Garthar, Sieleter Dus
erproben kann,Riederhaußen, Berichterſtatter Boskugel (Möckerling). An

emga der Gruppe in 1928 wurden ter Das
de 30. Gründungsfeſt des TurnSportvereins „Jahn“ Merſeburg

ur den m 12. bis 12. Mai, das Bezirksfeſt in Sch e am 7. bis
Jedenfalls 8. Juni und der Reichsarbeiterſporttag. Au ppen

bende ſollen in dieſem Jahre mehrere ſtattfinden.

zu richten ſind.

Streikende Spielleute des Bezirks Halle.
Alle ſtreikenden Spielleute treffen ſich morgen,

lrichſtraße 27, zu Son 9 it ſtrumenten Hauptſah Fwtiſten
Anzug Zivil. Um
P. Hennicke.

Beginn unſerer Generalver e a e n 7Cherlouenſtaße 19, nachmittags 3 Uhr. 378
Minerva F. C. Brachſtedt Die Spiele Zörbig I

ſind bei

iſt Nr. 1 der fallen aus. Dies den Sqhiedsrichtern zur Kenntnis. 37*

8 l. kt der I. MRund ne b all. Treffpunkt der annida
Ortsgruppe Halle e. V.

Veſigug muß umſtändehalberKörper auf r verſchoben werden. a Sonne früh Treffen
Hallmarkt zur nderung durch die Heide

Sporten. Bälle uſw. ſind

und Religion“. llſeitiger Beſuch ne
Ardeiter Sportvereinigung „Ludwi Eisleben.ſamtarbeiter Sonnteg, 22. Januagar, Lauükeg ſt ind in der

den
e eine Spielerfitzung ſtatt. Erſcheinen ſämttidee

Alle Fragenmit dem Sport Letzte Nachrichten.

Berlin, 20. Januar. (Radiomeldung.)
Bei der in Hörde brannte ein Hoch

ofen durqh, ſo das glühende Eiſen über die

fürchterl v r ß ehie Verhameſnungsloſem r in das Krankenhaus

auſ
Ge Bei einem zwiſchen zwei Mitgliedern des

v in Stettin kam der Ringer Bernhard
oil,

ab er Hrn e c 58 Weſendorf ſo ungiügtich du Voden, daß er einen Bruch
muß Abonnent der u e 279 L en Jm e r aeege S ereintägigem nlager an dieſer ſchweren Verletzung

Die Nacht zum Donnerstag brachte nach
einer Reihe großer n die in dieſem Rennen

n. Ueberrundungen. BindaLinari
verſuchten unermüdlich

nnen und ſahenihre
n von Erfolg gekrönt. Amn be nen h alſo wieder n Paare in

der Scharfe gab es auch
ns e folgte auch 4 Partner Stockelynck.

Einen Vorſtoß von ihrtn und W d hter ürtgen n, demS r 4g Rann aften über
rundeten wieder das Feld. Wambſt-Lacquehay

en unkorrekten Verhaltens

Wie aus Paris gemeldet wird beſchloß das Sekre

tsſpiele ſollen nach demrſchaf Gier nach n

Der am S. Zapuer in Merſeburg tagende Gruppen

ſtarkes Erſcheinen erſucht J. A.

annar, im Vereinslokal.
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er von der Arbeitgeberſeite abgelehnt worden noch einmal ſoviel ſein. Mit Rückſicht auf die feh

III es die Verhandlungen am 19. Januar lenden P müßte die Regierung ein ein
Fzrtoang n rer Vorſitz des Ober heitli auprogramm aufftellen. Dieſe glaubt

ä

Schaumſchlägereien.
e srätes Die Arbeitgeber natürlich, auf ein derartiges Programm verzichten

Aus der r der Metall hielten en ablehnenden jandpuntt aufrecht. Auch müſſen aus recht ſadenſcheinigen Gründen. Die

Le manyſ wltend, daß der t in de e v Aniagung zuſtande. r cge d J r mr„Klaſſe iſt r kom machte den Parteien einen Eini- abotage der Regierung die amuniſtiſchen erſ auf der Metallarbeiterkonferenz Die Verſammlung der vent unktionäre Je r Vorwände benutzt und Auslandéanlethen für den
in Köthen ſo derb auf die Finger Sang v am geſtrigen Donnerstag die in derl 1. Mit in e T 1. a 1928 erhöht ſich Wohnungsbau aus dem Wege gehen will.

e e e m e e ee

ſonſt noch was. Dabei iſt es ibeſtteitden, Ka die die ger wurden Stempelſte e n für die im Aus um je 2 Pf. die Stunde. er werden im
e Fang auch in u rer ſpäter ſtand 571 Mitglieder feſtgelegt. Es ſind das 192 8Erntezulagen in n Höhe und für dieſelbe en t b her gerbe t

r s i e iſt a folgenden: Zeit wie im Jahre 1927 gewährt. der in g“ixzis tattfand, nahm dieſen mit großerW ma van l m veſindilhe Verrſe „Thüringer Merſeburger glei ver X. in dem e Se bezirklichen Verhandlungen gegruppen ſich die Einmiſchung der KPD. verbitten Sträße 148, für den Süden, ad v teilweiſe recht ſchwierig, wurden dann
3. Soweit im 1927 Akkordvereinbarungen aber im April zum Abſchluß gebracht. Die Beſtim

mußten. e de c e ne Sette n Alter Markt, für die r waren, ſie für das Jahr 1928 be mungen de i und t er daages be

4 t iter des Baugewerbes bei weitemmeist r Führer r „BVolkspark“, Burgſtraße, für den Norden 4. Dieſe Regelung gilt bis zum 31. Dezember v mußten auch die Unternehmer man
er nach dem Streik abrechnen will, weil unſere Preſſe der Stadt. 1928. ches übernehmen, und mancher Standpunkt wurdezuerſt die unveränderte, viel deutlichere eſolution rer dieſe n. werden die Streikenden auch Dieſer Vorſchlag wurde von Arbeitgeber wie ger der in der tarifloſen Zeit bereits wieder

ei ihnen Grundſatz geworden war. Hinſichtlich dernach dem Streik obrechnen? auch wenn keine Verſammlungen ſtattfinden. ſi z m Schiedsſpru erhoben. Die Annahme des Reichstarifvertrags wirkten der Groß-

Der S ſitzt in ber Lerche ſrege in
der Redaktion des StalinBlattes. Deshalb kann ausge ſozialpolitiſcher Lunſſht ſind zwei arbeitsrecht ſche et erſtanden, ſo mangelhaft unddalhges Gewerkſchaſtsleben unvollkommen dieſe ſind, doch eine Etapp ken

t

en Sein wurdeanden“ t Denn wer ſiegt x len ſelbſt ind i t, keinem greſichte Wenn der Klaſſenkampf alſo von S h berichtet, da re Genergiver nis des zentraiverbandes Kollektivismus, d. h. zur wirtſchaftlichen

chern und Betrügern ſpricht, ſoll er ſich an ſeine wurden t einmal einen wiſchen Selbſtverwaltung darſtellen. e Verordnung deraſe faſſen. Was ſozialdemokrati che rbeiter über erhoben, ſo eivig i ſt man über die Füh- der Zzimmerer. Reichsanſtalt vom 12 12. 1927, die die Arbeiter
die Köthener Ia lntion zu ſagen haben, ſteht in dem rung des Streiks. Am Sonntag, dem 15. Janugar, tagte die Ge des Baugewerbes minderen Rechts herabdrüct, muß
folgenden Artike Köthener Reſolution wurde au neralverſammlung der Zahlſtelle Halle des Zentral in ihrer ganzen Beſchaffenheit wieder verſchwinden

uglichen v den ſpäte her die Funktionäre der Organiſation zu allen or- ſätze der Lehrlin S h die im T

an nd gewe Stel zentual zum Geſellen feſtwollte deshalb eine P ſeeenekere chließung i dir lang h wen ehe Vor nicht zahlen, we das Arbeit r ſparrt
Bezirksleitung ver--leſen, auf r
wollte ter von vornherein verzichten, a der Ber benden der Geſchäfts und V werden. Jn beiden Jnſtanzen ſind die Unternehmer

de h tn ünf e eine bandsangelegenheiten. Aus dem Bericht, brochen. Alle Lehrlinge müſſen die ihnen zuſte r

ren Wortlaut derſe
SPD.-Metallarbeiter und Köthener

Reſolution
Jeſſungen der e des bei

sſelbe Keſeoer D
ſſung von der Geſamtfraktion n einge trotz der nie Angriffe der munen den der chäftsführer Förſter geh war zu ent

nd richtet die ko t s de 1926 di „rungsfalle ſofort e durch die aniſation Tr
S Die e iige ſo e a ter n Preſſe auf die ikführung, in völliger Einheit. nene Leſebngg e Vanmarkees mit heben laſſen die n ihre Rechte

urt und Weißen 3 waren bereit, für rnehmen konnte. Die umfangreichen Kohlen zur Geltung bringen, je weniger kann der Unterie un veränderte Reſolution zu SP9D.-Fraktion der Wetallarveiter. r im Leunawerk im Winter nehmer die e Lehrlinge ausſpielen.
men. Dreſcher und Lüttich aus Halle konn- Morgen, Sonnabend, 1935 Uhr findet eine erforderten alle gelernten Kräfte, dazuu Die Bau und Platzdelegierten habendi el noch größere Notſtandsarbeiten der Stadt im Ge s tärker als wirktr e hen v nes W. h ſtatt. 323 e denen eine größere A zahl ges ve Vveſchoffung e r er hier wurde

Tagesordunng:
unſerer Auffaſſung r ſie in dieſem Falle Streiklage. Referenten: Becker und Emmerich. urſus J Aun Parteigericht. Pur auch dieſen beiden die Ju, Der Fraktionsvorſtand. in e brach die Konſunitur a dere S n See der Vhera

ierte im eigenen Intereſſe der Bele n n.kern ſt Libcre eng e e ie Maßnahmen der Reichsbank und ie im V Sr. ee3 und da Wolle e
iſt daraufhin e in ſt im m ig angenommen worden Schiedsſpruch für d'e Landwirtſchaft Rechtsregierung, durch ihre Auslandskreditpolitik inſüeberſtunden müſſen entſchieden ab
alſo mit Ein der kommuniſtiſchen Vertreter Verbindun der Beratungsſtelle für Auslands gelehnt werden, zumal mit einem Arbeitsd die raktion die Winkel der kom Mitteldentſchlands. We man der öffentlichen Hand den zeitkampf in nächſter geit gerechnet werden muß.muniſtiſchen geahnt, die den inn der Se 2 Bettelpfennige mehr. W Kapitalmarkt verſchloß, wirkten ſich be würee bis auf drei Mit
Iutio wies will, ſo hätte unte 8 dem Baumarkte aus, da im Baugewerbe r, die amtsmüde r ren n n ö ſie unter Nachdem die vom Deutſchen Landarbeiterverband und Kleindetrieb h e Pitgliederzahl hat ſich e ewigeen e en die nſge m e e gehn de e u n enrungen für ſich hinreichend einde konnten. re Reihe Leici ings

dieſer Faſſung ſteht. Das e die Ausſ rovinz Sachſen, den Freiſtaaten Sachſen, Thürinarbeitsminiſterium eine Denkſchri rausge ä usabende jeden Sonnabend
ihrer Sitzung vom Mittwoch. n, Anhalt und Braunſchweig, Kurheſſen und Lir geben und ſt 3eh S tiete 1 n 10 z Geſellenheim,

Der Fraktionsvorſtand. h nnover, in der Verhandlung am 6. Januar in langegeben, in Wirklichkeit dürften es mindeſtens Kloſterſtraße, ab.

un än. Bl Jrs. Dnuerwäs hre u t Dr. A. An Meerfeg
r T Kredit be i z GEBR. G

Rerseoburg, Kl. Ritrerstraßoe 4
Krösstos Spozial-Geoschäft am Platze

Täglich Eingang neuester Schuhmodelie!

O Allein Verkauf der Meorsedes Sohuhe 9
luckenguer Brſketts und Pressteine

Grudekoks, Brennhotz, Kohle nd
Crudeanzünder o Baumaterighen

FIDDARBD K. ADSS r

Spezialhaus moderne Herren- und Burschen- Bekleidung

Merseburg., Weißenfeſser Str. 7
J. Oppel Dachf. Adler-Drogerie
ODerseburg Gotfharditstr. 35 Wilhelm Kieslich, inh. Anne Atzel

emaiile Glas jetzt Markt
und Porzellan Ersfes Photo-Speziel-

viedrigste Pretse aus am Platze Winaberg Mearaeburg Dem peer 27

OTTOVWIRTI Ernst Hotimann Berat dein cherGotthardtstrase 14 AMerseburg Müeheln
Damenkonfektion, Kleiderstoffe, Damenwaäsche e käs ter Kabege, Wein n Se
Gardinen und /sämtl. Aussteuer- Bedarfsartikel J Schnoroiade und Zucſerwaren en un er F7- T

Teleton 549 Mersebauarg Borestr. 9 Sämtliche Reichardt- Fabrikate häuser u. liköre

Bernh. Reiche, Merſeburg
Entenplan 3, Telefon 354
Erſtelafſ. Spezialgefgäft für
Damen- und Herren- Stoffe Leinen und Baum-
wollwaren Beitfedern Gardinen nWäſche Sirümpfe

Gustav Godehardt

Marken- Fahrräder Wilhelm Borsdorff
Kleine Ratenzahlung Merseburg Schmalestr. 6

whöchentſf. 2, 50 MMarß a
fredrich kogel vorm Gästar Euge! ne Möbel Wohn und

er ler a Schlafzimmer, Küchen
earlſtürzebecher T A S vange

AmmendorfMeru n n20 Herren uſd Burschen Konfektion rStrumpiwaren Wäsche ßeruſshleidung u. Vssche ſeder An Koionuuger un ine Wnrer, Geoſd- v. Siibor waren Hato Motzren Hoerren-

n FeTen- ArIKC un Eigene Konfektieas Anfertigung Kaffee m Spezlalhaus Artikel Berufs Kleidung
e



Praktiſcher Antennenbau
ges r es d cht Tuheh e r

u und die Ein von zu run. Zunacht kommt wohl d in FrageSie hat ihren wen von der er
dalten, iſt alſo ſtets im Dein W
zeigt eine ſolche Antenne.
wir einen Schornſtein rer

nommen. Wir ſehen beiderſeits
zwiſchen ausgeſpannt den ded ientn ver

Mitte die Riederführung, die nach einem autemza
ttſchen Blitſchalter führt. Dieſer r
ter, bei dem eine Hedelbetätigung mit
nicht mehr in Frage J v 33.
mehr durch. an ſieht,durch die r n 8 er
während unten an Patrone die Bliabgeht. Für Bliz er und Apparat Erde ſind

zwei getrennte e erforderlich, weil dei
einem gemeinſamen Erdleiter der Apparat nicht

n die ſtatiſchen Entladungen der Antennen-W geſchüzt iſt. Da man metrſt die rat
Erde an die Waſſerleitu
BlitzErde gern an die egenrinne, m
die Kanaliſation aſtellt man ſich durch rgraben eines S e

Uten Eiſenrohrs ſelbſt eine Verdindung
ine Eindraht-Antenne läßt ſich

all anwenden. Auf dem Lande kann man ſich
einen Holzmaſt fegen oder einen Baum benußen
Dabei muß man mit der Abſpannung ſo weit
dinausgehen, daß die Antenne frei von den
Blattern bleidt, weil ſonſt bei Regenwetter die ganze An
lage kur eſchioſſen und dadurch der Empfang unte r
wäre. weckmäßig verwendet man in dieſem eRolle mit Gewicht, damit die Antenne immer du en iſt.

Geht nämlich der Baum hin und her, ſo gibt die Rolle nach,
und die Antenne hat immer den gleichen Durchgeng und
reißt nicht. Als Gewicht kann man einen 77 zu ſchweren

flaſterſtein mit gutem Erfolge verwenden igur 9).zwei Baumen als Feſtpunkten gilt daß gilt
Jn allen Follen, in denen die T Tr ange

führt iſt, kann man mit gleichem auch die L-Antenne
e nur mr man ſt rfe Winkel in eNiederführung zu i v zeigt die ri eAnordnung der Nie terfar: Dradt bildet c
einen Waſſerſack. r d d Andringung der Stügſtange S ator eine pel
win elanordnung, die ſtark dä wirkt. Jm Falle vonDigur 3e wurde ſich eine Mittelanzapfung nzend de
wahrt haben. r zeigt die A einerDoppelantenne, zwei Nachbarn eine An
tenne ſpannen, deren Abzweigu u. r durch möglichſt zwei Eierketten getrennt r. d Niederführung
ſchieht dann von der Mitte aus R deiden K.

ſtrichelten Linien deuten die Riederführung bei der I
tenne an.
Alles dies gilt in für die Doppel-

Gpretzen oder Ragenung r e rung matW unte der Antenne ammen e

J lten r 3 S T rntenne. n rDreidradt, Kreuz und ReuſenAntennen. n e

antenne, deren An n 5 zeigt. Die

Z. n der Geſell
wirkende an ihrem n
die Organiſation und

Jahrbuch der Heutchen Welle.

W tun un r be enre i e ten FeriſgandSender h Königswuſterhauſen-Zeefen) werde
dere ein a d rbuch heraus, in dem Rechenſchaft

im ve nen re ben wird.T Mithandlungen veri e ſeedeeeebe der Se ſell
ſchaft deigeſteuert. Von ihnen erwähneng wir namentli die

über die

iſt in einer Doppelantenne
de

draht w r
Dradt hDer bartimeter detragen v der e Antenne
ſtücke ein Vaftenkreuz, an deſſen Enden ren der
Dradte ſigen (Figur 86). Bei der Reuſe ſind die Enden
n an denen die rn Drahte nicht iſoliert ſind,

ie

achtliche Hin

2 daſondern Reuſe z z. JIn der r hrt an rchmeſſer adis 60 Zentimeter Kder eineDrabten, eine Lange von 15 Meter i S.
ein Abſpanndreieck von l Meter, ſo daß ganze Antenne
mit Eierketten ungefahr 18 Meter lang wird. ſo viel
Raum r ü dann kann man die auchrudig dis 12 Meter deſchränken.

III

euren

Joel r T MRadehen endel
i

Einzig derechtigte Redertraguag ans dem Franzöſtſchen von Liſſy Radernacqer.)

3 (Nachdruck verboten.
„Was iſt das für eine Stadt, mein Junge La

Pallice?“
„Das iſt Bilbao!“

ch hatte immerhin drei Tage prueg
ch befand mich auf einem Platz in Bilbao und

wert an der Halteſtelle; für Autodroſ S zei. Es gibt denen in Bi andere
beſichtigen, aber das war nun einmal mere We

ſchmack zu dieſer Tageszeit. Ein Pärchen ging auf
einen Chauffeur zu, und der Mann erklärte
auf ſpaniſch, daß er zu dem franzöſiſchen Da

wolle. Die kleine Frau hatte mit ſichtlichem Ver
gnügen den Mann unter t.

„Zur „Malta“?“ fragte ich ſie. „Jch auch! Man
könnte das Auto zuſammen nehmen. Sind Sie
Franzoſen?“

Sie bejahten.
ehren Sie nach Buenos Aires?“

fuhren hin.
ch hatte zwei!
r Mann war um die Mitte dreißig herum.

Das junge Mädchen ungefähr neunzehn. Er warbraun, hatte ſchöne, unſſuwig blaue Augen. Jch

hätte gern ſeinen grauen Anzug gegen meinen ge
tauſcht. War v netten Eijunge Mädchen färbte ſi on. daar warvon jener blonden gert el
Sie ſane winzige Sommerſproſſen auf ihrer kleinen

geſa einer kleinen graden Naſe, in einem kleinen
Geſicht, das nicht übel war. chnittliche Größe
und keineswegs unſympathiſcher Eindruck. Man
hätte ſie ebenſo gern wie jede andere umarmt.

„Wir hab it,* ich,,ernſt r rn jagte ich, „der Dampfer fährt

e h An am.

Das zwar nicht kennen, t nicht mehr voneinan

haben. t nicht b

7 wei de t n Dampfer.“as jun n z mich,ſchaukle. S ihr nicht i e

FIG. 5

a s

Fio. 6

eſchlafen hatte. Sie c r l ich krank ſei.
ch antwortete ihr nicht dangausſähe. Sie er hue eh 3 za L

nicht ſchlafen werde, denn es ſe erſte n
Jch fragte ſie, ob es ihre H i ſei.
wußte nicht, was ſie antworten ſollte, aber ſie v
ihren Gefährten h offenſichtlicher Befriedi

„Ja, es iſt ihre erſte Reiſe. Sie würde mit
keiner anderen tauſchen!“

Sie erzählte mir, daß ſie von San Sebaſtianm kämen, wo ſie drei Tage eweſen waren, r
n

aſes dort wunderſchön ſei. hätte
nen, warum ſie ſich in Bi einſchifften, aber a
wußte ſie Feen 33 n d fran Poli

umholen e war ma ſchönſte o de

junge Mädchen betrachtete es voll r
Wer hätte ihr en wohl daß ſie einmal2 in e W er Daß die alleellner ſie grüßen w anſtattSie war in Spanien Sie fuhr n
Sie wußte nicht, wo Buenos Aires lag aber ſie ver
traute mir an, daß ihr Freund es

Das Auto ſetzte Wir warenwie alle Kaſſaſiere W e die

Man ſah
unter der e laſſe.

e egt
e

dern. an hatte igeben. die Galline

Huhn). Die Kinder nannten ſie
g „mamita“: kleine Mama. Jn

zu küſſen. Er neigteEr verſagte ſpes jedoch keinen Wunſch.

uns
natürlich der der Struktur de

die Pfvcho der Arbeite dt.
wir zur Ardeit der e wen

auf Deck, über den Auswanderern,
Sie war ſehr ſtill. Er
e rne in einem

e ſie ſeine Nägel. Nach
v te auch mit den eine

re

r eseinahe das Schiff v mehr erreicht. tten

lich aus. Sie neigte ſich, um i zu auf den Mund

niemals.

trennen. Er erzählte ſie Glück habe, deß Auf den Kangri Inſeln bot er Mal-San h e daten Augen vaſeeheß an. e t ba er f.
lick ſ ich ihr ſechs Flaſchen. S r n kleinen Aus38 e c ſie, „auch S e wandererkindern zu tri war gut nbeltätgte ihr, daß ſie eine R ehen] mütig. Jn Dakar litt her rme. Ich

fand unter alles ſchön: die m Lucien Carlet fe eilen. Sie ſaßendie Znhetn die Kühe. Sie war ſehr niedlich. im MetropolCa 5 vorbeikam. Er rief
er la g. e Reede. Sie freute mich an. e u er, „daß es immerW ihn zu rmer r r e kommen.e e 3 J t J re ded den Den e e

n anderen geſe a nDie Kleine war n S e davor, und wenn wir en
ernen, n wir konnte einen da

über h und San

gallcne

den fafren, was es

der u d der Wunſch weiter Hörerkreiſe in

bisweilen dvor, daß aufu Lure e et deutſ
nicht r
werde uch die Art der a ber vonKen ehe immer ſo gewählt von deme
der benachbarten Sender verſchieden wa daßwenn u elsweiſe Leipzig Hör- bzw. dewpiel S

Kon uſterhauſen dann von einem anderen Sender l
Zuß, übermittelt e Amgekehrt. Es ß
es n Hörern nicht reolche Organiſation der Abendprogramme ließen ſich ader
h Areh heue dem wVeziresſender mu ſcha

neben demZeräten aufzunehmen K. I
der Be

12 Kilewatt errichtet wird.
ntern. Laut Entſche

r Kaiſerslau

nis rv u t r neund politiſch immerhin etwas peregh Zeit

chemuß „neutral“ ſein! und er hat eine
miſſion Das deweiſen die ramme.
a deute wieder mehrfache Kri

auf die mmnwBunter

t W l:2 li v du iſche Grae
S ane die ßer

wieder nachgehen. Drei Tage ſpäter paſſiertenwir den Die arme on muhte er
heißt, nur eine kleine Hure zuin. Die Matroſen, in Sekt Feſtſtimmu a

riffen ſie, um ſie z taufen. Da m S
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Bei der Abfahrt von Santos kaufte ich mir

Lucien Carlet.
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ie en R ſeinem tandKaufmann. Sie hieß Bla uman, ß Pah ein es dur Verſügung aber bin
lautete auf: Näherin. Die Näherin war mit ihrem „Das heiKaufmann wirklich zufrieden. Am Abend, wenn Ich h mich um nicht

re Kabinen erreicht hatten, ſ ierten ſie ſie Buenos Aires nirgendwo hin. 85 btangfe nW bord zum Steuerbord, wie e junges einmal dahin zu ehen. Meine Frau verlangt es.

e zie zen ſie nie t zu e „Die Kleine, die auf dem Schiff iſt?“
dehnten ſie die Abende ſo lange wie mög „Aber nein! Das iſt nur ein Mädchen.ſpreche von meiner Frau, meiner wen en

de mir ſchon über eine Million Francs eing c

Die alt iſt ſie denn?“

„Vierundzwanzi e ein Jahr,e ich et r Treſſenent. ir e eDrrleine eine g r h ein ein hürgerliches
Leben f füdren. J rde Sie in Buenos-Lireßmit ihr bekannt machen

Es war an einem jener Abende, wo ſelbſt dasMeer unter der brüllenden Hi ſiörnt
„Geh, hol in d eine ſche Cham

per agte der Millionär zu dem anamitiſchen
an muß ſ etwas ankurbeln.“Na, und die Kleine, was iſt mit derd?“

Fortſetzung folgt.)
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